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Der Sozialismus als Weltan⸗ 
chauung. 
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Triebe dient. Eben deshalb aber iſt und 
bleibt auch jede Großblockpolitik und 
Großblockidee ein verwerfliches 
Spiel mit den heiligſten ſittlichen und natio⸗ 
nalen Gütern, die wir beſitzen, und es wäre 
dringend zu wünſchen, daß dieſes Spiel ein für 
allemal ſein Ende finden möchte. W. 


Ein liberaler Redakteur als 
Landwirt. 


Ein früherer liberaler Redakteur ſchildert in 
der „Deutſchen Tageszeitung“, wie er Mitglied 
des Bundes der Landwirte wurde: 

ien Jahre etwa war ich, meiſt in großen 
Städten, edakteur liberaler Zeitungen. Als 
ſolcher verfocht ich, und mit voller Überzeugung, 
den Grundſatz, daß der kleinere Landwirt über⸗ 
haupt kein Getreide verkaufen könne, daß Futter⸗ 
mittelzölle von großem bel jeien, daß Getreide⸗ 
oie nur dem Großgrundbeſitzer zugute kämen; 
kur um, ich ſtand auf dem Standpunkte, den heute 
ms die liberalen Zeitungen einnehmen. Da 
wollte es das Schickſal, daß ich ſchwer erkrankte — 
ich hatte ſchließlich 76—78 Stunden Dienſt wöchent⸗ 
lich, darunter viel Nachtdienſt, zu leiſten —, und 
mich der Arzt vor die Entſcheidung ſtellte, entweder 
meine Tätigkeit als Redakteur aufzugeben, oder 
aber über kurz oder lang in eine Heilanſtalt ein⸗ 
zuziehen. Er ſtellte mir vor, nur ein Leben ohne 
Aufregung, vorläufig ohne jede geiſtige Tätigkeit, 
harte körperliche Arbeit bis zur Erſchöpfung, gute 
Luft und Pflege könne mir mit der Zeit den ent⸗ 
ſchwundenen Schlaf und Appetit wiedergeben und 
mich von den nervöſen Kopfſchmerzen, die mich faſt 
täglich unſagbar peinigten, befreien. 

Was nun tun? 

Da fand ich zufällig in einer Zeitung ein hüb⸗ 
e Landhaus, mit etwa 7 Morgen Acker und 

ieſe ſowie Fiſcherei, in ſchöner Gegend, nahe der 
See, zum Verkaufe angezeigt. Ich ſchrieb dahin, 
bekam Haus und Grundſtück, da es beim Par⸗ 
zellieren eines großen Bauernhofes übrig geblieben 
war, ſehr billig, und an einem ſchönen Frühlings⸗ 
tage zog ich als glücklicher Beſitzer ein. 

Zeitungen las ich vor der Hand garnicht; da⸗ 
gegen machte ich mich mit dem Leben und Treiben 
und der Arbeit meiner dörflichen Mitbewohner 
bekannt. Zwei hatten etwa je 100 Morgen, zwei 
je 70, zwei etwa 50, die anderen 10—40 Morgen 
Acker, Vieſe und Weide, alſo alles kleinere Beſitzer. 

Natürlich verſuchte ich die Leutchen, die mir 


ſehr freundlich entgegenkamen, zu belehren, daß ſie d 


keinen Vorteil von ſolchen Getreidepreiſen hätten; 
im Gegenteil, wenn das Futterkorn billig ſei, 
könnten ſie doch Schweine billig mäſten und ver⸗ 
kaufen uſw. uſw., wie ich das ja jo oft in den 
Zeitungen geſchrieben hatte. Man hörte mich 
ruhig an, jagte nichts dagegen; und ich war der 
Anſicht, daß ich mit meiner großſtädtiſchen Intelli⸗ 
genz die Nachbarn überzeugt und zu meinen Ideen 
bekehrt hätte. Aber damit begnügte ich mich nicht. 
Mein Ehrgeiz ging weiter. Ich kaufte Schweine 
(Pölke), und dank einem ſehr tüchtigen Mädchen 
gediehen ſie auch recht gut. Wie freute ich mich, 
als ich dem Schlächter ein großes Schwein von 
etwa 3% Zentnern verkaufen konnte! Leider blied 
der erhoffte Geldſegen aus. Hundert Mark bar 
ekam ich auf den Tiſch gezählt; die Schweine 
galten damals (in den 9er Jahren) 27—28 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht. Das war doch eine 
Enttäuſchung für mich, und ich rechnete nach. Trotz 
des billigen Getreidepreiſes koſtete mich das 
Schwein ſelbſt etwa 125 bis 130 Mark, ganz abge⸗ 
ſehen von der Arbeit, die, weil ſie nebenher getan 
wurde, nicht angerechnet war. ; 

Das war der erſte Strich durch die Rechnung. 
Aar Zeit darauf hatte ich an einem Wochen⸗ 

tstage in der Kreisſtadt zu tun. Dort traf ich 
verſchiedene Einwohner unſeres Dorfes, und im 
Geſpräche erfuhr ich dann, daß fie alle Getreide, 
Roggen und Hafer, nach der Stadt zum Verkauf 
gebracht hatten. Ein kleiner Eigentümer, der es 
vom Arbeiter zum Beſitzer von etwa 36 Morgen 
gebracht hatte, hatte 20 Zentner verkauft. > 

Das widerſprach meiner Theorie, daß ein 
kleiner Beſitzer überhaupt kein Getreide verkaufen 
könne, vollſtändig und machte mich ſtutzig, Am 
nächſten Tage — es war Sonntag Nachmittag — 
ging ich zu unſerem Gemeindevorſteher, einem ſehr 
verſtändigen Manne, der etwa 60 Morgen hatte. 
und ſprach mit ihm über meine Zweifel, und daß 
ſie doch alle zuſammen eigentlich nichts zu ver⸗ 
laufen hätten. — Da lachte er jo eigen und meinte: 
„Ja, Herr X., wovon ſollen wir denn unſere 
Steuern und Laſten bezahlen und etwas für die 
Wirtſchaft kaufen? Schweine fettmachen lohnt 
doch nicht, oder hat es ſich bei Ihnen gelohnt? 
Und dabei lachte er wieder; er wußte ja — wie es 
in einem ſo kleinen Dorfe mit 100 Einwohnern iſt 
— von allem Beſcheid. Ich mußte ihm zugeſtehen, 
daß „es ſich nicht gelohnt“ habe, und ſo ſchnakten 
wir denn weiter miteinander, und ich lernte in 
als in einem ganzen 


Ich hatte 


wenigen Stunden mehr, 
Redaktionsjahre! — 
Einige Jahre gingen darüber hin. 


das Leben des kleinen Landwirtes kennen gelernt 


und wurde nach und nach auch mit einigen 
Domänenpächtern und Großgrundbeſitzern bekannt. 

Als Redakteur eines liberalen Blattes iſt man ja 
der Anſicht, daß der Großgrundbeſitzer täglich in 
Saus und Braus lebt, Waſſer nicht einmal zum 
ae ee nimmt, ſondern dazu ein feines 
leichtes Moſelweinchen verwendet, mittags und 
abends in Sekt und Auſtern ſchlemmt, den Stall 
voll Reit⸗ und Wagenpferde hat und den lieben 
Gott und ſeinen Inſpektor walten läßt. „Das Geld 
kommt ja doch mit Scheffeln ein.“ Und wie anders 
fand ich es! Einfache Hausſtände, Umdrehen jedes 
Groſchens, Tätigkeit des Hausherrn und der citer 
frau von früh bis ſpät unter Milhilfe der Töchter! 
Die Kutſchpferde mußten faſt täglich mitarbeiten, 
von Sekt und Auſtern war keine Rede, und doch 
blieb nichts übrig, „Es iſt doch hart,“ ſagte mir 
einmal eine ältere Dame, „daß man faſt ein 
Menſchenalter gearbeitet und ſich abgerackert und 
nichts weiter als das Leben davon gehabt hat!“ 
Lange Jahre habe ich in dem Hauſe verkehrt, und 
nur einmal weiß ich, daß Sekt — natürlich deut⸗ 
ſcher — getrunken wurde; und es war zur Feier 
der ſilbernen Hochzeit! 

atürlich habe ich auch Häuſer kennen gelernt, 
wo es anders zuging. — Da war ein Domänen⸗ 
pächter, bei dem der Sekt in Strömen floß, wo 
immer 6 bis 8 Pferde bereit ſtanden. Aber das 
war kein Agrarier, das war der Sohn eines Ber⸗ 
liner Bankiers, der es fertig brachte, in kaum zehn 
Jahren ein großes Vermögen zu verwirtſchaften. 
Auch andere, geordnete Haushalte habe ich kennen 
elernt, wo es nicht auf hundert Mark ankam. 

n dem einen war die Frau die Tochter eines ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergwerksmagnaten, in einem anderen 
ſtammte ſie aus einer Bremer Großkaufmanns⸗ 
familie, im dritten war der Schwiegervater Groß⸗ 
reeder in Hamburg. Die Damen hatten viel Geld, 
zumteil Millionen, mit in die Ehe gebracht, danach 
war der Zuſchnitt des Hauſes. Aus den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erträgen war der Hausſtand nicht zu 
erhalten, das war klar zu erſehen. — — — 

So waren Jahre vergangen. Ich war inzwiſchen 
Gemeindevorſteher geworden, hatte die mir ſonſt 
fernliegenden bäuerlichen Verhältniſſe genau 
kennen gelernt und eingeſehen, daß der Notſchrei 
der Landwirte nach Preiſen, bei denen ſie beſtehen 
können, durchaus gerechtfertigt war. Ich ſah rings⸗ 
um, daß der Klein⸗ wie der Großgrundbeſitzer, falls 
er kein Privatvermögen hatte, nur bei äußerſter 
Sparſamkeit beſtehen, und daß irgend ein Unglück 
in der Wirtſchaft ihn ruinieren konnte, kurzum, ich 
ſah ein, wie ſchlecht ich bisher unterrichtet geweſen 
war, und — ich ſchämte mich meines früheren Un⸗ 
verſtandes. Da begann ich meine Anſichten zu 
revidieren, und damit war der erſte Schritt auf 
dem Wege zum Bunde der Landwirte getan, dem 
ich ſpäter als eifriges Mitglied beitrat und noch 
angehöre, obwohl ich kein Großgrundbeſitzer, kein 
Agrarier, kein Getreide⸗ oder Viehproduzent bin, 
jondern vielmehr ein Großkonſument geworden bin, 
der jährlich für vielleicht 12 000 Mark Fleiſch, Brot, 
Milch, Butter und Eier braucht. 

Gar häufig fragen mich Großſtädter, die im 
Sommer in meiner Fremdenpenſion Erholung ſuchen, 
wie ich Mitglied des Bundes der Landwirte ſein 
könne, der doch die Lebensmittel und deshalb auch 
mir die unentbehrlichen Robjtoffe verteuere. Dann 
kann ich mit Fug und Recht und aus Erfahrung 
antworten: 

Ein jeder Arbeiter ijt ſeines Lohnes wert, und 
nicht zuletzt der Landwirt, der hart arbeiten muß, 
wie heutzutage kein Arbeiter mehr tut, und der 
daneben von Wind und Wetter abhängig iſt, die 
den Ertrag eines ganzen Jahres in eiſter Stunde 
vernichten können. Ich weiß, wie es tut, wenn die 
Schweine 28 Mark, die Butter 85 Mark, der Roggen 
110 Mark koſtet, und weiß, wie die Sorge dann 
in die bäuerlichen Haushaltungen kriecht und Mut 
und Kraft des Landwirtes vernichtet. Ich weiß 
aber auch, wie die kleinen Landſtädte aufblühen, 
wenn es der Landwirtſchaft gut geht und ſie kauf⸗ 
kräftig iſt und bleibt, Darum, mag auch der Preis 
lan wirtſchaftlicher Produkte ein etwas teurerer 
ſein, der Verdienſt iſt dem Landmann zu gönnen, 
und ſicher kommt er auch dem Handel und der 
Induſtrie zugute. Das habe ich eingeſehen, und 
darum bin ich dem Bunde der Landwirte bei⸗ 
getreten, dem in erſter Linie die Beſſerung der 
Verhältniſſe in der deutſchen Landwirtſchaft zu ver⸗ 
danken iſt. Darum vivat, crescat, - floreat! 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Zarenfamilie in Heſſen. 

Die Automobilfahrt, die der Zar am Mitt⸗ 
woch von Friedberg mit dem Großherzog im 
offenen Automobil unternahm, führte nach der 
Saalburg. Gegen 6% Uhr abends erfolgte die 
Rückkehr nach Friedberg. Die Großfürſtinnen 
und die großherzoglichen Kinder machten 


wieder ohne den ruſſiſchen Thronfolger einen 


Ausflug zu Fuß nach Bad Nauheim. — Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß die beiden 
Perſonen, die in Offiziersuniform den Burg⸗ 
hof betreten hatten, tatſächlich zwei Offiziere 
des 88. Infanterieregiments find, die in der 


Nähe im Quartier lagen und ſich die Burg an⸗ 
ſehen wollten. — Donnerstag früh fuhren der 
Zar und die Großfürſtin Olga mit dem Leib⸗ 
arzt nach Nauheim. Der Zar nahm dort ein 
Bad und machte dann eine Ausfahrt mit ſeinen 
Töchtern in die Umgebung. 


Dementi. 


Zu dem Berichte der „Köln. Volksztg.“ 
über die Vorkommniſſe bei den 
Poſener Kaiſertagen ſchreibt die 
„Schleſ. Ztg.“: Der Bericht des rheiniſchen 
Zentrumsblattes iſt, ſoweit er die Enteignungs⸗ 
frage betrifft, frei erfunden, im übrigen ten⸗ 
denziös aufgebauſcht. 


Die Landes⸗Kriegerverbände und die Wahlen. 


Am 4. und 5. September fand, wie all⸗ 
jährlich, die Vertreterverſammlung des Kyff⸗ 
häuſerbundes der deutſchen Landes⸗Kriegerver⸗ 
bände auf dem Kyffhäuſer ſtatt. Bei der Be⸗ 
ratung der Stellung der Kriegervereine bei 
öffentlichen Wahlen wurde gegen die von der 
Mehrheit der Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages vertretene, von der Mehrheit des 
Plenums allerdings verworfene Anſicht Ver⸗ 
wahrung eingelegt, daß die Kriegervereine 
amtliche oder halbamtliche Vereine ſeien, und 
daß deshalb Wahlen, bei denen die Vorſtände 


der Vereine oder Verbände Aufrufe erlaſſen 


haben, für ungiltig erklärt werden müßten. Es 
wurde weiter beſchloſſen, daß die Stellung der 
Kriegervereine gegen die Sozialdemokraten, 
Großpolen und Welfen dieſelbe bleiben ſolle, 
mie bisher. 
An den Hanſabund 

richten die „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“, die als mittelpartei⸗ 
liches Blatt ihm recht wohlwollend gegen⸗ 
über ſtehen, folgende Mahnung: „Der 
Hanſabund iſt nun ſchon über die erſte 
Säuglingszeit hinaus, aber ſoviel auch ſeine 
geiſtigen Leiter ſchon an Druckerſchwärze 
verbraucht haben, ſo wird doch ſelbſt der 
größte Stilkünſtler nicht imſtande ſein, ſein 


Programm klar und ſcharf und 
zweifelsohne feſtzuſtellen. Der 
Bund gleicht noch immer etwas einer 


Sphinx, deren Rätſelfragen zu löſen ſeit⸗ 


her kein Oedipus erſtand. Die innere Feind⸗ 
ſchaft gegen den Bund der Landwirte, die 
in ernſter Stunde Handel, Gewerbe und 
Induſtrie ſich zuſammenfinden ließ zu gemein⸗ 
ſamer Abwehr agrariſcher Übergriffe, bildet 
noch kein poſitives, dauernd die 
Wählerſchaft begeifterndes Programm. Herr 
Dr. Weber, der nationalliberale Abgeordnete 
aus Sachſen, iſt zwar der Meinung, daß ſich 
im Hanſabunde der Wille des Bürgertums 
verkörpert, zu den großen Aufgaben des 
Staates herangezogen zu werden, daß er 
die unerbittliche Forderung repräſentiert, daß 
„ſeitens der Parlamente auf- die Anſchau⸗ 
ungen und Wünſche der in ihm vereinigten 
Stände entſprechend ihrer für die deutſche 
Nation immer mehr ſteigenden Bedeutung 
Rückſicht genommen wird“, aber aus den 


bisherigen Kundgebungen der leitenden 
Männer ſpricht leider weder Unerbittlichkeit 


noch ein ſtarker Wille, ſondern eine ſtarke 
Ratloſigkeit, die ſelbſt noch nicht weiß, 
welchen Weg ſie einſchlagen will. Sicherlich 
iſt der Gedanke richtig, daß für den Handel 
und die Induſtrie, deren Bedeutung für das 
wirtſchaftliche Leben Deutſchlands in ſtetem 
Wachstum begriffen iſt, eine genügende Ver⸗ 
tretung in den Parlamenten nicht beſteht und 
mit allen Kräften anzuſtreben iſt. Aber ein 
Erfolg iſt nur dann zu erzielen, wenn in 
den großen Zentren des Handels 
und der Induſtrie, die doch nicht 


vom Bunde der Landwirte, 
jondern faſt durchweg von 
Sozialdemokraten vertreten 


werden, auch der Kampf gegen 
eben dieſe Sozialdemokraten 
mitallen Kräften aufgenom⸗ 
men wir d. Ein dauerndes Lebensrecht im 
Rate des Volkes wird der Hanſabund erſt 


— 5 


eine einſeitige Agrarpolitik nur im Intereſſe 


dann gewinnen, wenn er über den Rahmen 
ſeiner bisherigen verſchwommenen Richtlinien 
ein poſitives Programm ſchafft, das dem 
Bürgertum neue Kraft und neues Vertrauen 
auf die Zukunft einflößt.“ 
Eine offene Frage an den evangeliſchen 
Bund. 


Ein altes Mitglied des evangeliſchen 
Bundes veröffentlicht unter der Spitzmarke: 
„Der evangeliſche Bund und der 
Unglaube“ als „Eingeſandt“ in der 
„Neuen Weſtfäliſchen Volkszeitung“ nach⸗ 
ſtehende offene Frage: „In den letzten 
Wochen wurde mit der „Amtlichen Zeitſchrift 
des deutſch⸗evangeliſchen Bundes für die Oſt⸗ 
mark und des Salzbundes“ von Leipzig aus 
die Einladung mit dem Programm des 
„Weltkongreſſes für freies Chriſten⸗ 
tum und religiöſen Forttſchritt“ zum Ver⸗ 
ſand gebracht. Paßt das zuſammen in ein 
Kuvert und wird das gebilligt?“ Die „Kreuz⸗ 
zeitung“, der wir dieſe Mitteilung entnehmen, 
knüpft daran die Bemerkung: Die Leitung 
des evangeliſchen Bundes wird nicht umhin 
können, dieſe Frage, an der alle gläubigen 
Mitglieder des Bundes aufs ernſtlichſte inter⸗ 
eſſiert find, zu beantworten. 


Eine Bekehrung? 

Die „B. Z. am Mittag“ berichtet über 
die Bewegung in Frankreich, durch geſetz⸗ 
liche Einführung der Prügel⸗ 
ſtrafe dem „Apachen“-Unweſen entgegen⸗ 
zuarbeiten. Das genannte überdemokratiſche 
Blatt knüpft daran die Bemerkung: „In 
England und Dänemark hat die Prügelſtrafe 
die Zahl der Verbrecher verringert, in Frank⸗ 
reich dagegen, wo die Prügelſtrafe nicht be⸗ 
ſteht, nehmen die Verbrecher von Tag zu Tag.“ 
zu.“ Das iſt erfreulich. Bis her lautet das demo⸗ 
kratiſche Urteil über die Prügelſtrafe weſent⸗ 
lich anders. 

Kriegerverein und ſozialdemokratiſche 

Konſumvereine. 

Auf dem Kreiskriegerverbandstage in 
Neumarkt wurde zur Frage der Stellung von 
Kriegervereinsmitgliedern zu ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Konſumvereinen folgender Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Die gleichzeitige Mitgliedſchaft eines 
unter ſozialdemokratiſcher gewerkſchaftlicher 
Leitung ſtehenden Konſum⸗ oder ähnlichen 
Vereins und eines Kriegervereins vertragen 
ſich abſolut nicht. Den einzelnen Vereinen 
des Kriegerverbandes wird empfohlen, den in 
Frage kommenden Mitgliedern dieſe Ent⸗ 
ſcheidung mitzuteilen und ihnen eine ange⸗ 
meſſene Friſt zu gewähren, ſich zu erklären, 
ob ſie ſich derſelben fügen wollen oder nicht.“ 
Die „geiſtigen Waffen“ der Sozialdemo⸗ 

kratie TE 


kennzeichnet folgende Mitteilung der Redaktion 
des „Gewerkvereins“: „Als der Vertrauens- 


mann der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine 


im Betriebe der Steinway u. Sons in Hamburg 
Oehlke, am 29. Auguſt früh zur Arbeit gehen 
wollte, wurde er von drei gedungenen Indi⸗ 
viduen überfallen und mit einem ſoge⸗ 
nannten Totſchläger (Gummiſchlauch 
mit Blei) arg zugerichtet. Sie nahmen 
ihm auch zwei Pakete, die Flugblätter ent⸗ 
hielten, fort. Anzeige iſt erſtattet. — Zur 
Aufklärung ſei hinzugefügt, daß ein erheblicher 
Teil der ſozialdemokratiſchen Holzarbeiter 
dieſes Betriebes in den Streik eingetreten iſt, 
um die Firma zu zwingen, keine Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Holzarbeiter einzu⸗ 
ſtellen. Oehlke hatte eine bürgerliche 
Kandidatur zur letzten Bürgerſchaftswahl an⸗ 
genommen und ſich dadurch den tödlichen Haß 
der ſozialdemokratiſch organiſierten Holz⸗ 
arbeiter zugezogen, die ihn und die anderen 
Gewerkvereiner aus dem Betriebe entfernen 
wollten. Die Firma, die verſtändigerweiſe 
dieſen Fanatikern nicht zu Willen war und 
deshalb beſtreikt wurde, beſetzte die durch den 
Steik freigewordenen Plätze mit Gewerkver⸗ 
einern. Hiernach iſt unſchwer zu erraten, 
naß dem Überfall politiſche Motive zugrunde 
liegen.“ 


Aus der nationalliberalen Partei Bayerns. 


Das Generalſekretariat der „National⸗ 
liberalen Landespartei r. Rh.“ ſchreibt der 
„Liberalen Landtagskorreſpondenz“: „Am 
Sonntag den 4. September tagte in Nürn⸗ 
berg der geſchäftsführende Aus⸗ 
J chuß der Landespartei. Neben einer Reihe 
von wichtigen Fragen interner Natur be⸗ 
ſchäftigte er ſich auch mit der Stellung, 
welche der bevorſtehende nationals 
liberale Parteitag in Kaſſel in 
den nächſten Reichstagswahlen einnehmen 
wird. Einſtimmig war man der Anſicht, daß 
es wünſchenswert ſei, wenn in Kaſſel eine 
Großblo ckpolitik mitder Sozial⸗ 
demokratie abgelehnt würde. In 
erſter Linie möchten Wahlbündniſſe mit der 
fortſchrittlichen Volkspartei angeſtrebt werden, 
aber daneben, wenn möglich, auch mit den 
rechtsſtehenden Parteien. Nach rechts wie 
nach links ſoll jedoch Wahlunterſtützung nur 
dort gewährt werden, wo der betreffende 
Kandidat Gewähr dafür bietet, daß er weder 


des Großgrundbeſitzes noch eine Politik des 
Freihandels vertritt, ſondern daß er für die 
Intereſſen aller Stände, insbeſondere auch 
für die von Induſtrie, Handel und Gewerbe, 
eintreten wird. In Bayern r. Rh. kann mit 
Rückſicht auf die hier herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe auf dieſe Wahltaktik keinesfalls verzichtet 
werden.“ 


Zur Frage der Feuerbeſtattung. 

Wie nach dem „Lok.⸗Anz.“ von unter⸗ 
richteter Seite verlautet, wird in der nächſten 
Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ein Entwurf betreffend die Zulaſſung der 
fakultativen Feuerbeſtattung von der Regierung 
vorgelegt werden. Das Abgeordnetenhaus 
hatte in der verfloſſenen Tagung einen An⸗ 
trag auf Zulaſſung der Feuerbeſtattung in 
Preußen angenommen. 

Zur Fleiſchteuerung in Sſterreich 
wird berichtet: In einzelnen Orten, die ſich 
durch beſonders hohe Fleiſchpreiſe aus⸗ 
zeichneten, hatten ſich die Hausfrauen zu⸗ 
ſammengetan und waren den Fbrtlichen 
Fleiſchern mit einem Fleiſcheinkaufs⸗Streik 
entgegengetreten, d. h. ſie kauften überhaupt 
kein Fleiſch mehr am Orte. Durch Bes 
ſchränkung des Fleiſchgenuſſes und Fleiſchbezug 
von außerhalb gelang es den Frauen, die 
Fleiſcher in kurzer Zeit zur Herabſetzung der 
vorher erhöhten Fleiſchpreiſe zu veranlaſſen. 
— In Ofenpeſt haben die Schlächter die 
Fleiſchpreiſe abermals um 10 bis 15 Heller pro 
Kilo erhöht. 
Kreiſe, vor allem aber die Arbeiterbevölkerung 
Ofenpeſts, den Boykott gegen die Schlächter und 
Fleiſchhändler erklärt. In den letzten Tagen iſt 
der Fleiſchkonſum bereits beträchtlich zurück⸗ 
gegangen. Vielfach verſucht man, die hohen 
Preiſe dadurch zu umgehen, daß man die 
Fleiſchwaren von auswärts bezieht. 


Neue belgiſche Miniſter. 


Senator Berryer iſt zum Miniſter des 
Innern und Abgeordneter de Broguevile zum 
Verkehrsminiſter ernannt worden. 

Biſerta in Tunis 
wird franzöſiſche Marineſtation. 
wärtig in Biſerta weilende 
Marineminiſter hat das Arſenal von Sidi Ab⸗ 
dallah zur Vorbereitung von Vergrößerungen 
und Verbeſſerungen der Hafenanlagen beſucht. 
Biſerta ſoll 1912 ein Geſchwader erhalten. 


Diskontermäßigung der rufſiſchen Staats⸗ 
banken. 

Die ruſſiſchen Staatsbanken ermäßigten 
den Diskont für längere Termine um ½ 
Prozent; demnach beträgt der Zinsfuß für 
drei Monate unverändert 4½ für ſechs 
Monate 5, für neun Monate 54/2 und für 
zwölf Monate 6½ Prozent. 


Ein türkiſch⸗italieniſcher Zwiſchenfall. 


Die türkiſchen Blätter haben über einen 
Zwiſchenfall berichtet, an dem der italieniſche 
Votſchafter beteiligt war. Der Vorfall hat 
ſich nach einer Darſtellung von italieniſcher 
Seite folgendermaßen abgeſpielt: Der italieni⸗ 
ſche Botſchafter und ſeine Gemahlin wollten 
Montag Abend einer italieniſchen Wohltätig⸗ 
keitsvorſtellung beiwohnen. Sie landeten 
am Kai von Tophane in Begleitung des 
erſten Dragoman und eines Kawaſſen, um 
nach Pera zu fahren. Der Kutſcher des 
einzigen Wagens, welcher am Platze von 
Tophane gefunden wurde, weigerte ſich be⸗ 
harrlich und mit großen Worten, zu fahren, 
angeblich weil die Pferde zu müde waren. 
Er geriet in einen Streit mit dem Kawaſſen, 
welcher Säbel und Revolver zog. Der 
italieniſche Botſchafter mußte dem Kutſcher 
einen Stockhieb verſetzen und verletzte ihn am 
Kopf. Der angeſammelte Pöbel ſtieß Hohn⸗ 
und Drohrufe aus, ſchrie ſogar: „Tod den 
Huttragenden.“ Der Botſchafter begab ſich 
fofort zum Miniſter des Äußern und legte 
energiſchen Proteſt ein. Rifaat Paſcha gab 
ſeinem Bedauern Ausdruck und verſprach die 
Beftrafung der Schuldigen. Dienstag 
Abend erhielt der italieniſche Botſchafter den 
Beſuch des Unterſtaatsſekretärs des Außern, 
welcher offiziell das Bedauern der Regierung 
ausdrückte und vollſtändige Genugtuung zu⸗ 
ſagte. Die Unterſuchung wurde eingeleitet. 
Mittwoch Nachmittag beſuchte der erſte 
Dragoman der italieniſchen Botſchaft den 
Gouverneur von Pera wegen einer Aus⸗ 
ſprache in dieſer Angelegenheit. Der Zwiſchen⸗ 
fall wird als erledigt betrachtet, nur wird die 
Botſchaft die Beſtrafung der Schuldigen ab⸗ 
warten. Die türkiſchen Blätter ſchreiben den 
Zwiſchenfall dem groben Vorgehen des 
Kawaſſen zu. 


Der türkiſch⸗griechiſche Konflikt. 

Die Pforte hat den Kretamächten eine 
Mitteilung zugehen laſſen, in welcher ſie 
deren Aufmerkſamkeit auf die beabſichtigte 
Erſetzung der ausgedienten griechiſchen Offiziere 
der kretiſchen Miliz und Gendarmerie durch 
andere griechiſche Offiziere lenkt und die 
Mächte auffordert, dieſen neuen Übergriff 
gegen die türkiſchen Souveränitätsrechte zu 
verhindern. — Die Pforte lehnte entſchieden 


Der gegen⸗ 


Infolgedeſſen haben zahlreiche H 


franzöſiſche 


die griechiſchen Schadenerſatzforderungen 
wegen des Boykotts griechiſcher Waren ab 
und erklärte, die Sache ſei überhaupt undis⸗ 
kutabel. — Der griechiſche Miniſter des Innern 
hat ein Telegramm erhalten, in welchem ihm 
die Kreter Michelidaki Conduro und Papa⸗ 
maſtoraki mitteilen, ſie könnten ihre Wahl 
als Deputierte für Attika nicht annehmen. 
Es bleibt mithin nur die Regelung der An⸗ 
gelegenheit Venizelos und Poligeoris übrig. 


Zuſammenſtoß türkiſcher Truppen mit 
Druſen. 

Nach einer Depeſche aus Damaskus hat 
Montag Abend ein ernſter Zuſammenſtoß 
von Truppen mit einer fünfzigköpfigen Druſen⸗ 
bande ſtattgefunden. Zwanzig Druſen wurden 
getötet, die übrigen gefangen genommen. Die 
Truppen hatten acht Verwundete. 

Die Portsmouther Spionenaffäre. 

Der Polizeioffizier, der Leutnant Helm 
verhaftet hat, ſagte aus, Helm habe erklärt, 
kein Spion zu ſein. Die Anklage lautet 
auf unerlaubte Anfertigung von Zeichnungen 
des Forts Widely und der Redoute Far⸗ 
lington. 

Wahlen in den Vereinigten Staaten. 

Die erſten Gouverneurs⸗ und Kongreß⸗ 
wahlen in den Neu⸗Englandſtaaten wurden 
geſtern vorgenommen. In Vermont be⸗ 
haupteten die Republikaner mit Leichtigkeit 
die Mehrheit. Die erſten Ergebniſſe der Ur⸗ 
wahlen für den Gouverneurpoſten in New 
ampſhire zeigen einen Vorſprung der 
fortſchrittlichen Republikaner mit 807 Stimmen 
vor dem Kandidaten der regulären Repu⸗ 
blikaner mit 316 Simmen. — Nach den 
letzten Meldungen hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Republikaner bei den Staatswahlen in 
Vermont die kleinſte Majorität ſeit 25 Jahren 
erhalten haben. Sie betrug in dieſem Jahre 
nur 10 060 gegen 29 645 im Jahre 1908. 


Die neue republikaniſche Partei in den 

Vereinigten Staaten 
geht kräftig ins Zeug. Aus St. Francisco 
wir gemeldet: Der fortſchrittliche Flügel der 
Republikaner hat am Dienstag die Führung 
im republikaniſchen Staatskonvent von den 
regulären Republikanern übernommen und 
die nationale Führerſchaft Rooſevelts aner⸗ 
kannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. September 1910. 
— Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter 
ließ auf der chileniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin das Beileid der deutſchen Regierung 


an dem Hinſcheiden des ſtellvertretenden 


Präſidenten von Chile, Albano, ausdrücken. 
Dasſelbe tat im Aufträge der deutſchen Re⸗ 
gierung der deutſche Geſandte bei der Repu⸗ 
blik Chile in Santiago. 

— Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt dem kaiſerlichen Geſundheitsamt am 
7. September 1910 aus nachſtehenden Orten 
gemeldet: 1. Berlin, Zentralviehhof, 2. Gembitz, 
Kreis Czarnikau, Reg.⸗Bez. Bromberg, bei 
Händlervieh, 3. Valentinowo, Kreis Hohen: 
ſalza, Reg.⸗Bez. Bromberg, 4. Rehden, Kreis. 
Graudenz, Reg.⸗Bez. Marienwerder, 5. Beel⸗ 
kow⸗Evetin Rügenwalde, Kreis Schlawe, 
Reg.⸗Bez. Köslin, bei Händlervieh, 6. Neu⸗ 
hütten, Station Gr. Tuchen, Kreis Bütow, 
Reg.⸗Bez. Köslin, bei Händlervieh. 

— Die Sperre des Berliner Viehhofes 
bleibt der „Allgemeinen Fleiſcher⸗Zeitung“ 
zufolge auch für den Sonnabendmarkt be⸗ 
ſtehen. 


Der 39. deutſche Apothekertag 


ſetzte am Mittwoch ſeine Beratungen fort. Zu dem 
Punkte „Vor⸗ und Ausbildung der Apotheker“ lag 
eine große Reihe von Anträgen vor. Nach ein⸗ 
gehender Debatte wurde ein Antrag des Kreiſes 
Oberſchleſien angenommen, der das Reifezeugnis 
und den wahlfreien Lateinunterricht für die obe⸗ 
ren Klaſſen der Oberrealſchulen fordert. 
wurde ein Antrag der drei Kreiſe Berlin an⸗ 
genommen, der außerdem noch fordert, daß auf 
allen Hochſchulen, an denen die pharmazeutiſche 
Staatsprüfung abgelegt werden kann, obligato⸗ 
riſche Ubungen in der Darſtellung galeniſcher und 
chemiſcher Arzneimittel, ſowie übungen in phyfio- 
logiſch⸗ 155 gen eingeht und bakteriolo⸗ 
iſchen Unterſuchungen eingeführt und zum Gegen⸗ 
tand der pharmazeutiſchen Staatsprüfung ge⸗ 
macht werden. 

Zum Punkt der Tagesordnung „Wahrung der 
Standesintereſſen“ wurde ein Antrag des Kreiſes 
Naſſau angenommen, dahingehend, daß, ſobald Ge⸗ 
ſetze zur Ausarbeitung gelangen, welche die Inter⸗ 
eſſen des Apothekerſtandes berühren, Vertreter des 
Apothekerſtandes in jedem Bundesſtaat zu jedem 


derartigen Geſetzentwurf gutachtlich gehört werden 


ſollen. 

Alsdann wurde der Geſchäftsbericht erſtattet. 
Der Apothekerverband zählt gegenwärtig 4651 Mit⸗ 
glieder, die Kaſſe balanziert mit 899 441 Mark. 
Die Stiftungen der Kaſſe betragen 790 541 Mark. 

Zur Beratung des wichtigſten Punktes der dies⸗ 
jährigen Tagung, der „Regelung des Apotheker⸗ 
weſens“ lag dae Antrag des Vorſtandes vor: 
„Der deutſche Apothekerverein ſpricht ſein großes 
Bedauern darüber aus, daß allem Anſchein nach 
eine Regelung des Apothekenweſens dur das 
Reich nicht zuſtande kommen wird. Er beharrt 
auf ſeiner Forderung der allgemeinen Durchfüh⸗ 
rung der Vererblichkeit und Veräußerlichkeit aller 


Apothekenbetriebsrechte für das Reich wie für den 


Einzelſtaat und lehnt namentlich die Perſonalkon⸗ 


Ferner hat 


dung, 
zeſſion, ſowie jede Ablöſung oder e ſein 
deren Endziel die Perſonalkonzeſſion t ehalt 
kann, ab.“ — Einen im gleichen Sinne 
Antrag ſtellte der Kreis Südthüringen. | 
gerer äußerſt lebhafter Debatte über über aupt 
ob eine Entſchuldung der Apotheker zeit Hier 
möglich und wünſchenswert iſt und wie u nehmelt 
bei die Hilfe des Staates in Anſpruch gweſentlich 
iſt, wurde der Antrag des Vorſtandes, un 
geändert, angenommen. 5, das deutſche 
Zu Punkt „Spezialitätentaxe für da ange 
Reich“ wurde folgender Antrag Bo 1 70 erſptuch 
men: „Die Hauptverſammlung erhe a 
gegen die Art der Klaſſifizierung der 9 deutſche 
wie ſie in der Spezialitätentaxe für das 
Reich vorgenommen iſt.“ ichtete Dr. 
Zum Punkt „Deutſche Arzneitaxe“ ber icht daß 
Grützenow⸗ Breslau. Er iſt der Sr foe 
die Reichsarzneitaxe keine nennenswerte an den 
rung gebracht hat, trotz aller Eingaben Mittel⸗ 
Bundesrat. Es wurde folgender Antrag — voile 
ſchleſien angenommen: „Der Hauptvor ae ſtetig 
dahin wirken, daß in Berückſichtigung 5 
vermehrten Betriebsſpeſen der Apotheken teuerten 
in den letzten Jahrzehnten bedeutend ven tid pie 
Lebensmittelunterhaltes die Arzneitaxe enn, 


ſeit Jahren erbetene Aufbeſſerung erfährt. — 
RSET ß p p p 


Arbeiterbewegung. i 
Sympathieſtreik der engl tte 
Kohlenarbeiter in Cardiff. Die oe 
arbeiter in Cardiff hielten Mittwoch eine r vet 
verſammlung ab, in der 1200 Angeſtellte 10 in 
einigten Cambrian Kohlengruben beſchloſſel, er 
den Sympathieſtreik mit anderen Arbeiter af 
Mine zu treten, die nach einer Forderung 


Lohnerhöhung entlaſſen worden waren. a 


Ausland. h 
Konſtantinopel, 8. September. De 

Ihe Botſchafter Freiherr Marſchall v. Ache 

ſtein iſt von feinem Urlaub hierher zur 


kehrt. , 
. 
Provinzialnachrichten. 


U 

Marienburg, 7. September. (Einen er 

Anfall) erlitt heute Nachmittag der Muster; 

Leßner von der 5. Kompagnie des In nn 
See Nr. 59. Er fiel derart von der Ti 


daß er ſich eine ſchwere Kopfwunde und eine lH 
erſchütterung zuzog. Der Mann wur fot? 
beſinnungsloſem Zuſtande nach dem Gatley 
lazarett gebracht und liegt dort ſchwer teat eis 
nieder. Er iſt aus Königl.⸗Dombrowken, i 
Graudenz, zuhauſe. gr 
Marienburg, 8. September. (Der Manduel a 
viantzug,) beſtehend aus 22 Kraftwagen mit And A 
wagen der Verkehrstruppen, paſſierte am mil 
Nachmittag die Dirſchauer Eiſenbahnbrücke, die um at 
Zeit für Eiſenbahnzüge gefperrt war, um über oat 
burg nach Altfelde zu fahren. Der Proviantzug | 


zwiſchen ½5 und 5 Uhr auch die hieſige Eike * 


brücke paffieren, die um dieſe Zeit ebenfalls für 
bahnzüge geſperrt war. Die Kraftwagen trafen git 
mit zwei Stunden Verſpätung hier ein und mil ie 
nun über die dem öffentlichen Verkehr dienende Dei 
fahren, da der Eiſenbahnverkehr nicht ſtillſtehen DU 
Die 22 Kraftwagen kamen unter der Führung 


Oberleuknants Eckert gegen 7 Uhr abends hier ak 4 


fuhren in langſamem Zuge nach Altfelde, wo übernuß 
wurde. 


Die kirchliche Einſetzung erhielten geſtern Vat 
Pfarrverwalter Meczykowski auf die Hf 
Thorn (St. Marien) und Herr Pfarrverwe te 
Karpinski auf die Pfarrei Oſſieck im Dekane 
Neuenburg. Herr Vikar Pyszora in Brieler 
zum 1 8 Lehrer am hieſigen Knaben⸗Semt 
ernannt. Herr Vikar Chudzinski iſt von Cult 
nach Briefen und Herr Vikar Katlas von 1 i 
als zweiter nach Culmſee verjekt. Der Geil 
Herr Otto Leſſel ijt als Vikar in Waldau angel 
bing, 8. September. (Der Kaiſer) hat 
feinem Jagdaufenthalt in Prökelwitz i, 
Mittwoch Nachmittag kein Jagdglück geha 
Heute früh begab ſich der Kaiſer zu Pferde 0g 
Manövergelände. Das Hauptquartier des ail 
befindet fic) jetzt in Pachollen bei Prökelwitz, erz 
der Freiballon, der zur Verfügung des Kais 
ſteht, aufgeſtiegen iſt. Gegen Mittag kehrte im 
Kaiſer nach Prökelwitz zurück und begab fi fen, 
Automobil zum Grafen zu Dohna nach Kan 
wo er zu Mittag ſpeiſt. ert 

Danzig, 8. September. (Verſchiedenes.) gen 
Oberpräſident von Jagow kehrt zunächſt von el for 
Erholungsurlaub nicht zurück und kann info 
deſſen auch den Vorſitz im Ehrenpräſidium für oy 
deutſchen Juriſtentag, der am Montag hier ger 
ſammentritt, nicht übernehmen. — err ont 
präſidialrat von Liebermann, der feit mehr ird 
Monaten wegen Krankheit beurlaubt war, qi? 
nunmehr am 15. d. Mts. fein Amt wieder fe 
treten, nachdem ſich der Geſundheitszuſtand gebe 1 

at. — Der 25. Delegicrtentag des Juntente 
verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter hat hon 
um 10% Uhr vormittags mit einer Dire F 
Kung im Landeshauſe jeinen Anfang genom hach 
ie unter dem Vorſitz des Herrn Baurat Bern en 
Feliſch⸗Berlin ſtattfand und an der etwa 20 un 
teilnahmen. ie Verhandlungen in der ch, 
waren nichtöffentlicher Natur. 

Danzig, 8. September. (Der Ballon „Danzi j 
weſtpr. Vereins für Luftſchiffahrt ſtieg heute geh' per 
Uhr vom Artillerieübungsplatze auf und flog in 
Richtung nach Dirſchau davon. ten, 

Danzig, 8. September. (Zu dem deutſchen 900 bis 
tag,) der am Montag hier gujammentritt, find 4 t 0 
500 Teilnehmer zu erwarten; den Vorſitz führ mer 
Ehrenpräsident Geheimrat Profeſſor Dr. DM eilig 
Der Verband der deutſchen Juriſten feiert gleich 
ſein 50jähriges Jubiläum. 86 

Zoppot, 7. September. (17397 Kurgäſte) in fing 
Parteien waren bis heute mittags der Badeverwa 
gemeldet. ahrt) 

Memel, 7. September. (Automobildauetl a" 
Unter der Bezeichnung „Quer durch Deutſc ihre! 
trat am Mittwoch der bekannte Automodill pet 
Richard Haaſe⸗Gera mit einem Biers) gabe 
Stöwerwagen 6/16 PS. in Stettin eine Dauer uch 
an, die zuerſt nach Memel und dann quer nach 
ganz Deutſchland von unſerer Nordoſtecke bis enen 
der an der Südweſtgrenze des Reiches geleheche⸗ 
ſchweizeriſchen Stadt Baſel führen ſoll. Die grt 
ſamtſtrecke beträgt 2665 Kilometer. Die übrige 
trafen Donnerstag Abend bier ein. Die . ift 
Strecke Memel —Baſel, über 1800 Kilometer, 


3°) ne 


Pelplin, 7. September. (Kirchliche Berfonalg y 


| 
| 
4 1 h 


Ohne Länger 

Fahrt gere Unterbrechung urückzul i 
Bauer l nicht länger als etwa 50 bis 60 Shunden 
Bojen, 9. 


und 


gung beend i 
Teil ie et. Deute Vormittag trat ein 
in dort bei Bumehmer eine Reiſe nach 


b vor alle i Ri 
li haiebefungshörfer, gi befikige. Dach 


zum Jubiläum ürger ernannt. 


ermann, der 


des egiments, überrei 

“a ents ein 5 treidte als Geſchenk 

Lande g überbrachte 25 Gigamic Dr. 
BE “Rai und widmete 

bdegennahm. er den Ehrentrunk der Stadt’ ent 


Nebuſaren⸗N 


1908 Abtretung 
1800 + am den 

\ ulgi Imieri 
talleniſcher Mathemaliker und Phyſiker, 


1883 + Hendrik Coscience 


9 egründer der neueren nlämi chen 
zu „der ere 505 Rudolf Bromme zu 515 bel 
ko AU Forpffpier eutſche Admiral. 1771 * Mungo 
Eitan er. 1721 et e A 

j . rieden zu tadt, Livland, 
gung Ingermanland fallen an Rußland, Beendl⸗ 


an Stleges, 1419 Ermordung des 

i ay Johann ohne Furcht, auf der 

Bonen,” Graf v htereau. 1180 Feierliche Belehnung 
gern on 
zu Altenb 


Wittelsb i 
101 ach, mit dem Herzogtum 


— — — 


Thorn, 8. September 1910. 
dr der Truppenteile 
on) aus dem Raifermandver 
Sonntag und am Sonntag. 
ſerviſten entlaſſen. 
.) königl. Rent⸗ 
3 wanbeck in Culm 
der g Ha: feines Übertritts in den Ruheſtand 
u Ne drt en dritter Klaſſe verliehen worden. 
i Gert Guiltiest über die neu gegründete Schule 
Dekor, Schult Strasburg, ift dem Kreisſchul⸗ 
betden. ulrat Bleyer in Strasburg übertragen 
Ber 
Ge [onalien bei der Juſtiz. 
Ken atstaffentenbant Hinz in 5 1 a a 
ett worden mit Penſion in den Ruheſtand 


M Kreis 
‘ i verein oſt⸗ undmefts 
mi RES Buchhändler) "siert am Sonntag 
| In ter feine 30. ordentliche Hauptverſamm⸗ 
9 ab. Die recht zahlreich be⸗ 
eine umfangreiche Tages⸗ 
er das Nachdem der Vorſitzer den 
and verfloſſene Vereinsjahr und die Oſter⸗ 
ter Re Stee in Leipzig gegeben hatte und der 
’ N len Sip ung legte, wurde der Jahresbeitrag in 
. die SR feitgefeßt und dem Vorſtand Entlaftung 
RT vom 9 80 der Satzungen des Vereins wurde 
hy, Berton orſtande vorgeſchlagenen Form, ebenſo 
Hatter Int beſtimmungen genehmigt. Von be⸗ 
uchhandeleſe waren die Maßnahmen, die ſeitens 
liter zur Bekämpfung der Schmutz⸗ und 
dena alf ergriffen ſind. Die im Herbſte d. Is. 


Nds der ende außerordentliche Verfammlung des 


ach gels Vertr 
dener Der Antrag des 
| Kin, Perein d iniſch⸗weſtfäliſcher Buchhändler beim 
= Ary de Abſch er deutſchen Buchhändler in Leipzig auf 
henden „ung des Kunden⸗Rabatts wird vom 
unterstützt werden, ebenſo ein Verbot 
dn d übermäßig ausgedehnter Zahlungs⸗ 
Karl Oppen Vorſtand wurden wieder gewählt: 
deo Arnold Krledan Königsberg i. Pr. als Vorſitzer, 
erh. cs edte⸗Graudenz als Stellvertreter, Herr 
6.9 l- Allen fein 15 05 als Schriftführer, Herr Karl 


rp (Dj 
eon 1 t 


welfter 

Meifter a. 

it anlage, Mechnungsrat 
t 


| 
ae 
q 


reis⸗ 


gsber Stellvertreter, Herr Eugen Hein⸗ 


| denen 9 al 
| Apr Horn $ Saffierer und als Beiſitzer die 
Weg damn Jen Bean Als Ort der nächſten 


SS Monde Königsberg l. Br. feft- 
NG der tt Ontag den 5. September war eine 
i vorgeſeh aſſiſchen Schätze des Schloſſes Bey⸗ 
Pay, und at die die große Zahl der Teilnehmer, 
1 Ss konnte bei prächtigem Herbſtſonnenſchein 


ſammlung des 
r Lehrer We ft 
„ 4. und 5. Oktober d. Is. 


Mer terho ide mühler Automobil’ 
\ ty then gi Otterie.) Bei der am Mittwoch 
20 Bere Loire ebung der Schneidemühler Automobile 
1 ont don 150 fiel der Hauptgewinn (1 Automobil 
1000 un (1 65.000 Mark) auf Nr. 420 230, der 
nde mare) auf page mit 4 Pferden im Werte von 
it 9045 2 Biert Nr. 218914, der 3. Gewinn (1 Equi⸗ 
J Rad? der en im Werte von 5000 Mark) auf 

ity edte Gewinn (1 Equipage mit 2 Pferden 
du Patwagen Mart) auf Nr. 106 745, der 5 Gee 
un Rt. span 2 Pferden im Werte von 2000 
Mt i, Dey } 

% Sthanjo aul r anwärtervereim 
| ji (Cp „It am Sonnabend im Schützenhauſe ab, 
Peut 


* 
e 


berwachungsdienſt.) 
iſt der Überwachungsdienſt 
In Schillno ſind jetzt vier 
Zwecke ftationiert und zwar die 


er — 
biefe peat 
ate 


AR 


e 

101 a Snf-Regiment Nr. 21 Herren 
Saen dom Geige und Stabsarzt Kirſchbaum 
dare Dr. eſundheitsamt hierher entſandten 


Untem 


2 


in thug Dertin tiller-Chartottenburg und Dr. 
7, OU , denen zur bakteriologiſchen 
i) ſtelnrate im Werte von 54000 Mk. 
geg Annen. Von einer hieſigen Zeitung 

N left mund men der Überwachungs⸗Station 
dr It, daß Tee iſt die wunderliche Behauptung 
re Chaeſunden olerabazillen in einer geſunden 
wa let, font en; alſo die Frau habe nicht 
dan ſebabt. in die Cholera habe nur die 
N Schil das Blatt überſieht dabei, daß 
I die allno die Cholera di jat, i 

Frau die Cholera die Frau hat, in 


die Cholera haben wird, und 


Waldenburg in Schleſien gemeldet wird, die an⸗ 
haltenden Regengüſſe der letzten Tage Mitt⸗ 
woch Nachmittag auf der eingleiſigen Strecke 
Dittersbach — Glatz in der Nähe des 
Bahnhofs Ludwigsdorf verurſacht. Der Damm 


das ſoll ja eben durch die Überwachungsſtation 
iſt gerade die 
Station Schillno ſo verſtärkt worden, uni die 
Gewähr zu haben, daß auch anſcheinend geſunde, 
in Wahrheit aber ſchon infizierte Schiffer und 
Flößer nicht in das Innere Deutſchlands gelangen. 
Infolge dieſer Verſtärkung konnte auch davon ab⸗ 
die Überwachungs⸗Station im 
Unterlauf des Stromes wieder einzurichten; man 
hat geglaubt, dieſe nunmehr ohne Schaden ein⸗ 
Der tägliche Etat der 
Station Schillno iſt dadurch allerdings auf 250 


verhindert werden. Deswegen 


geſehen werden, 


gehen laſſen zu können. 


Mark geſtiegen. 


ſchärft. 


Uferortſchaften verboten. 


zurückzukehren. 


zum Abholen derſelben gegeben wird. 


gegen dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafen bis zu 
150 Mark oder mit entſprechender Haft beſtraft. 

— (Geſchworene.) 
3. Oktober beginnende dritte 
jährige Schwurgerichtsperiode 
Landrichter Hohberg ernannt worden. 


Geſchworenen für dieſe Sitzungsperiode eine Sitzung 


ſtatt, in der die Namen folgender Herren aus der Urne 


gezogen wurden: Büchſenmacher Ewald Peting-Lhorn, 
Oberzollinſpektor Paul Schoenian⸗Thorn, Kaufmann 


Kaufmann Max Goldſtandt⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer 
Otto Studte⸗Wenzlau, Rittergutsbeſitzer Eugen Claus⸗ 
Heimſoot, Rittergutspächter Anton von Wierzbicki⸗Gut 
Linowitz, Rittergutsbeſitzer Reinhold Witte⸗Niemczyk, 
Gutsbeſitzer Otto Sommermeyer⸗Witkowo, Baugewerks⸗ 
meiſter Bauer⸗Neumark, Gutsverwalter von Lenski⸗ 
Schakenhof, Schulrat Guſtav Katluhn⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Fritz Matthoes⸗Guttowo, Domänenpächter Theodor 
Wittge⸗Liſſau, Gutsverwalter Anton Owſiany⸗Miliſchewo, 
Gutsbeſitzer Anton von Chrzanowski⸗Hermannsruhe, 
Betriebsführer Paul Droege⸗Thorn, Domänenpächter 
Brockmann⸗Wawerwitz, Brauereibeſitzer Karl Bartli⸗ 
kowski⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer Louis Schwanke⸗Swier⸗ 
czyn, Gutsbeſitzer Nagorski⸗Falkenau, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Paul Dombrowski⸗Thorn, Gutsbeſitzer Johannes 
Tollik⸗Kſelbaſin, Rittergütsbeſſtzer Ignatz v. Mieczkowski⸗ 
Ciborz, Riktergutsbeſiter Edwin von Parpart⸗Gr.⸗Wibſch, 
Baugewerksmeiſter Ewald Hoffmann⸗Thorn, Admini⸗ 
ſtrator Wilhelm Grothe⸗Glauchau, Schuldirektor Dr. 
Bernhard Maydorn⸗Thorn und Adminiſtrator Oskar 
Buſſe⸗Treuhauſen. 

— (Wochen markt.) Der heutige Markt war 
ziemlich reich beſchickt, die Nachfrage indeſſen, der Jahres⸗ 
zeit entſprechend, nur mäßig, ſodaß Überſtand blieb. 
Die Preiſe waren unverändert. Als Neuheit war Kürbis 
erſchienen, der jetzt durch eine neue Methode — Ein⸗ 
führung von Milch mittelſt Strohhalm in den Stiel — 
zu doppelter Größe mit Verbeſſerung des Fleiſches ge⸗ 
bracht wird; das Kilo wurde mit 15 Pf. abgegeben. 
Auf dem Fiſchmarkt waren feinere Sorten endlich wie⸗ 
der in größerer Menge erfchienen, waren aber ſtark be⸗ 
gehrt, ſodaß die Preiſe nicht herabgingen. Aal koſtete 
1,20 Mark, Zander 1,00 —1,20 Mark, Schleie 0,90 bis 
1,00 Mark, Karauſchen und Karpfen 90 Pf., Hecht 
80 Pf., Barſche 50—70 Pf., Barbinen und Breſſen 
60 Pf. Krebſe waren 10 Schock, darunter 5 Schock 
1155 am Markt, die für 2,50—8,00 Mark Abſatz 
anden. 

— (Verhaftet) iſt der ſchon wiederholt mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Schloſſer Wilhelm Schwarz, der 
geſtern Mittag in dem Hauſe Bankſtraße 4 einen Ein⸗ 
Wide haul verſuchte und auf friſcher Tat ertappt 
wurde. a 

— (Bolizeilides.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurden ein Spazierſtock, ein 
Damengürtel, ein Paket mit Wäſche, drei Körbe und 
Schulbücher des Szwankowski. Näheres im Polizei⸗ 


ſekretariat, Zimmer 49. ; 
iſt ein kleiner Hund. Näheres 


— Zugelaufen) 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 5 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,94 Meter, er 
ift ſeit geſtern um 6 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,07 Meter auf 
3,18 Meter geſtiegen. 


Podgors, 7. September. 


eft des Frauen⸗ 
vereins. Der hieſige 05 f 


tet rauenverein beab⸗ 
ſichtigt, am 16. Oktober im Hotel „Kronprinz“ ein 


Feſt zu veranſtalten, deſſen Reinertrag den Armen 
Fabre ſoll. — Beim Rangieren auf dem Haupt⸗ 
ahnhofe wurde der 17jährige Arbeiter Auguſt 
Treichel von der Maſchine ſo ſchwer verletzt, daß er 
bald nach ſeiner Überführung in das Thorner 
Be Krankenhaus verſchied. Der Vater des 
erunglückten, ein Arbeiter, wohnt auf dem 


Ausbau. 5 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 8. September. (Selbſt⸗ 
mord eines Generals.) Der in Wilna wegen 
Millionen⸗Unterſchlagungen verhaftete General 
Gegenkow hat in der Zitadelle nach einem miß⸗ 
glückten Attentat auf einen Wächter ſich durch 
Erhängen das Leben genommen. 


Mannigfaltiges. 


(Einen Damm rutſch) haben, wie aus 


— GVorſichtsmaßregeln gegen Cholera⸗ 
Einſchleppung.) Zur Verhütung der Einſchleppung 
und Verbreitung der Cholera durch den Flößereiver⸗ 
kehr auf der Weichſel hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident in Marienwerder die landes polizei⸗ 
liche Anordnung vom 27. Auguſt d. Js. ver» 
Nach den neuen Beſtimmungen iſt den auf 
Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinab⸗ 
fahrenden Flößern, einſchließlich der Kaſſierer und Rott⸗ 
leute, im Land- und Stadtkreiſe Thorn, ſoweit nicht 
nachſtehend erwähnte Ausnahmen vorgeſehen ſind, das 
Verlaſſen der Traften ſowie das Betreten der Ufer und 
Zum Einnehmen von Lebens⸗ 
mitteln iſt dem Kaſſierer oder Rottmann und einem 
Mann von jeder Traft geſtattet, in Thorn an Land zu 
gehen, eine der polizeilicherſeits eingerichteten, durch rote 
Flagge kenntlich gemachten Lebensmittelverkaufsſtellen 
aufzuſuchen und dort die nötigen Einkäufe zu machen. 
Nach Empfang der Lebensmittel ſind die an Land ge⸗ 
gangenen Perſonen verpflichtet, ſofort auf ihre Traft 
Sollten die gewünſchten Gegenſtände 
auf der Verabfolgungsſtelle nicht oder nicht in aus⸗ 
reichender Menge vorhanden ſein, ſo ſind die an Land 
gegangenen Perſonen gehalten, ſofort auf die Traften 
zurückzukehren und dort zu warten, bis die geforderten 
Gegenſtände herbeigeſchafft und vom Ufer ein Zeichen 
Das Verbot des 
Verlaſſens der Traften findet keine Anwendung auch 
auf ſolche Perſonen, welche ſich zwecks Meldung eines 
Erkronkungsfalles nach der nächſten Überwachungsſtelle 
in Schillno oder in Thorn begeben. Zuwiderhandlungen 


Zum Vorſitzer für die am 

Diese 
ift Herr 
Geftern fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtspräſidenten, 
Geheimen Oberjuſtizrats Hahn zwecks Ausloſung der 


Max Mallon⸗Thorn, Kaufmann Bertram Doliva⸗Thorn, 


2 


Gerresheim kommender Güterzug auf einen auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof haltenden Güterzug. 
Ein Schaffner wurde ſchwer, drei Mann vom Zug⸗ 
perſonal leicht verletzt. Die entgleiſten beiden Ma⸗ 
ſchinen und 5 Wagen find ſtark beſchädigt. 
Verbrechen und Unglücksfälle. 
Wiener Neuſtadt, 9. September, Als bei 
dem heutigen Preisfliegen Adolf Warchalowski 
mit dem Erzherzog Leopold Salvator als Beglei⸗ 
ter auf ſeinem Aeroplane aufſtieg, ſtreifte Term 
Apparat den des gleichzeitig aufſteigenden Karl 
Warchalowski, deſſenMaſchine zu Boden ſtürzte und 
zertrümmert wurde, wobei letzterer einen Schenkel⸗ 
8 erlitt. 
efto, 9. September. Bei der geitrigen Rad- 
rennfahrt Seſto⸗Florentino fuhr das Automobil 
der Jury gegen einen Prellſtein und ſtürzte um. 
Der Chauffeur wurde getötet. Drei Mitglieder 
der Jury und zwei Journaliſten wurden ſchwer 
verwundet. 
Norfolk, (Virginia), 9. September. Nach 
einer Meldung aus Fort Monroe find auf dem 
Linienſchiff North Dakota in der Gegend von 
Ocean-City Öltants in Brand geraten. 
Norfolk, 9. September. Das Brandunglück 
auf der North⸗Dakota ijt durch Exploſion eines 
Faſſes Il in einem Heizraume herbeigeführt 
worden. Das Feuer iſt durch Unterwaſſerſetzen 
des betreffenden Naumes gelöſcht worden. 
Washington, 9. September. Einer ait: 
lichen Depeſche zufolge haben bei dem Brand auf 
der North Dakota 3 Mann den Tod gefunden und 
elf Mann Verletzungen davongetragen. 
Ein diplomatiſcher Zwiſchenfall in Santiago. 
Santiago (Chile), 9. September. Der 
Vertreter des Papſtes und fein Sekretär verließen 
die in der Kathedrale für den verſtorbenen Vize⸗ 
präſidenten Albano abgehaltene Trauerfeier. Sie 
beſchweren ſich darüber, daß die zur Jahrhundert⸗ 
feier der Unabhängigkeit dort weilenden fremden 
Geſandten den Vortritt erhielten. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. September 1910. 


hat ſich in einer Länge von etwa vierzig 
Metern mehr als drei Meter geſenkt. Der 
Güterzugsverkehr iſt eingeſtellt, der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten. 
— Nach weiterer amtlicher Meldung wird die 
Verkehrsſtörung vorausſichtlich bis Sonntag 
andauern. f i 

(Neues Kurhaus in Reinerz.) 
Die Stadtverordneten in Reinerz genehmigten 
den Neubau eines Kurhauſes. 

(5000 Paar geſchmuggelte Schuhe.) 
Geſtern Nacht gelang es Zollbeamten, bei dem 
Grenzorte Vreden einen Schmuggler anzu⸗ 
halten. Dieſer brachte auf einem Wagen etwa 
5000 Paar Schuhe aus Holland über die 
Grenze. Der Transport wurde beſchlagnahmt. 

(Typhusepidemie in Brüffel) 
In den Arbeitervierteln Brüſſels wurde eine 
auffallend große Zahl Typhuskranker feſtge⸗ 
ſtellt. Am Donnerstag befanden ſich in den 
Spitälern bereits hundert Kranke. Zwei 
Perſonen ſind bereits geſtorben. Die Krankheit 
wird auf übermäßigen Genuß roher Muſcheln 
zurückgeführt. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſermanöver. 


Pr.⸗ Holland, 9. September. Bei dem 
roten a) Korps baute die 1. Infanterie⸗Diviſion 
im Laufe des geſtrigen Tages eine Stellung auf, 
die von Norden nach Süden ſich von Grünhagen 
nach Rogehnen zog und ſich mit nach Norden zurück⸗ 
gebogenem rechten Flügel öſtlich Pr.⸗Holland fort⸗ 
ſetzte. Nach Weſten waren bei Mäken und Talpitten 
ſtarke Feldbefeſtigungen vorgeſchoben. Die Stellung 
iſt ſehr feſt. Aberall ſind tiefe Laufgräben ange⸗ 
legt, die Geſchütze find eingegraben. Noch weiter 
weſtlich Kroſſen und Schönfeld find umfangreiche 
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die 73. Brigade, die 2. Divifion und die Maſſe der Swineminde 701, ON beiter Pi 
Kavallerie hinter dem rechten Flügel bereit zu Neufahrwaſſer 761,90 wolkig 15 7 761 
ſtellen. Das blaue (17.) Armeekorps hatte haupt⸗ Memel 629 ONO wolkig 130 0762 
jächlich aufgrund von Meldungen ſeines Lenk⸗ Hannover 765,8 N bedeckt 14 2764 
luftſchiffes Sen Eindruck gewonnen, die Haupt: | Berlin 761,10 halbbedeckt 12 7/761 
ſtellung der roten Kräfte befinde ſich hinter dem 1 761,4 NO bbedeckt 12 20 762 
Oberländer Kanal, wo ſich die Scheinanlagen be⸗ ee 5 En S Bel 8 Ge 
finden. Die 41. und 35. blaue Divifion follte dieſe Meg 703.5 N 0 wolllg 11 0765 
Stellung in Front angreifen, die 36. Diviſion Frankfurt (Main) 762,8 S W beben dect 12 0764 
ſollte von Elbing auf Pr.⸗Holland vorgehen, die Karlsruhe (Badeſh) 768,7 RO edeckt 11 |. 0 764 
Kavallerie⸗Diviſion E mit Tagesanbruch gegen den | Münden PAPI wolkig 1 01764 
rechten Flügel von Rot. Dementſprechend erſchien Zugspitze 531,5 SW wolkig —1 21533 
die 35. Diviſion um 9% Uhr bei Hirſchfeld, die 41. Abe 700 25 SE . 13 | 0769 
Divifion gleichzeitig weiter ſüdlich bei Nahmgeis. Je d Al n 2 0770 
Das Vorgehen der blauen Truppen erfolgte lang⸗ Paris 5 255 22 =: 2 
fant, vorſichtig, lautlos und beinahe unſichtbar, mit | Bliſſingen 706,8 N wolkig 15 1 767 
Ausnutzung aller Deckungen des Geländes. Die | Chriftianfund 768,0 — hheiter 12 0 769 
Diviſionen wurden von der roten Artillerie aus Skagen = = — By ER 
deren Hauptſtellung beſchoſſen. Das Wetter ijt | Kopenhagen 769,8 NO bedeckt 14 2764 
ſchön, die Wege ſind etwas getrocknet. Der Kaiſer San on = == el 
ſtieg 8 Uhr 30 Min; bei Rogehnen zu Pferde und BERN 1 1 e 8 1 65 
beobachtete die Bewegungen von der Höhe zwichen S peersburg 767,7 58 bedeckt 14 0707 
Talpitten und Grünhagen, wo auch Graf Saeſeler, Riga — er — let 
die fremdherrlichen Offiziere und die Manöver⸗ Warſchau — — aE pee 
leitung unter Generaloberſt Freiherrn von Det | Wien 702538 bedeckt 13 2768 
Goltz ſich befinden. Som 760,3 N wolkig 14 0761 


Der Kaiſer auf der Elchjagd. 

Tilſit, 9. September. Der Kaiſer wird am 
Montag den 12. September vormittags 8 Uhr im 
Hofzuge in Mehlauken eintreffen und ſich von dort 
im Automobil zunächſt nach der Oberförſterei Ne⸗ 
monien zur Elchjagd begeben. Um 12 Uhr wird 
der Kaiſer mit Gefolge auf einem Dampfer das 
Frühſtück einnehmen und dann nach Jagdſchloß 
Paith fahren und dort Wohnung nehmen. Am 13. 
und 14. September wird der Kaiſer in den Ober⸗ 
förſtereien Tawellningken und Ibenhort auf Elche 
pirſchen. Die Abfahrt des Kaiſers von Paith er⸗ 
folgt am Abend des 14. September. 

Mord. 

Pilkallen, 9. September. Heute wurde in 
der Nähe der Stadt auf der Chauſſee die ſchrecklich 
verſtümmelte Leiche des Drehorgelſpielers Steiner 
aufgefunden. Mit Hilfe eines Polizeihundes ge⸗ 
lang es einen der Tat von vorn herein verdäch⸗ 
tigen Maurergeſellen zu verhaften. 


Witterung in Deutſchland: 
nördlicher mlt 
Norden hatte ver 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 9. September, früh 7 Uhr. 
i e + 12 Grad Celſ. 1 
Wetter: trübe. Wind: Nordoſt. 
Barometerftand: 755 mm. 
Bom 8. morgens bis 9. morgens 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Uehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


gachſte Temperatur 
Celſ. X 


Die Hochwaſſergefahr in Schleſien. Weichſel Thorn 9. 094 | 8.| 0,88 

1 eg a a 9. 12 5 a eis mu faite 125 det ae 50 THe 
ebenflüſſe ſteigen weiter, ſodaß eine Kataſtrophe pea 8 } 13707 
wie 1907 befürchtet wird. 5 Salem 318 | 7.1307 


Breslau, 9. September. Bei Löwen Hat 
die Glatzer Neiſſe heute Morgen den höchſten Stand 
mit 6,05 Meter erreicht. Der Ort Löwen iſt voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt. In der Straße wird der 
Verkehr in Kähnen aufrecht erhalten. Aus 
Bunzlau wird gemeldet, daß der Bober jo 
mächtig angeſchwollen ift, daß die Fluten zwiſchen 
Bunzlau und Löwenberg mehrere Brücken weg⸗ 
geriſſen haben. Der Verkehr iſt geſperrt, das 
weite Gelände ijt ſeenartig überſchwemmt. — Aus 
Lauban wird gemeldet, daß infolge der Hoch⸗ 
flut das Waſſer der Staubecken der Queißthal⸗ 
ſperre den höchſten Stand von nahezu 15 Mill. Rus 
bikmeter erreicht hat. f ö 

Berlin, 9. S 12 15 

erlin, 9. September. Die Nachricht, da 
der Ober⸗Poſtaſſiſtent Zollitſch aus en 
ausgeſchieden fei, und daß eine zu ſeinen Gunſten 
eröffnete Subskription den Betrag von rund 
50 000 Mark ergeben habe, wird der „Morgenpoſt“ 
von zuſtändiger Seite als unrichtig bezeichnet. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 9. September. In der heutigen 
Vormittagsziehung fiel ein Gewinn von 5000 Mt. 
auf Nr. 302 033 und je ein Gewinn von 3000 Mk. 
auf Nr. 147 826 und 237 403. 

Die engliſchen Spione. 
Emden, 9. September. Der eine der beiden 
Engländer, die unter Verdacht der Spionage 5 
Borkum verhaftet worden, wurde heute früh dur 
wei Gerichtsdiner nach Leipzig gebracht, um dem 
eichsgericht übergeben zu werden. Der andere 
wird morgen früh dorthin transportiert. 

Deer Biſchof von Speyer f. 
Kaiſerslautern, 9. September. Der Bi- 
ſchof von Speyer Dr. von Buſch iſt heute früh 0 


ſtorben. 5 

: Eiſenbahnunfall. 
Düſſeldorf, 9. September. (Amtliche Mel⸗ 
dung.) Heute Morgen 3% Uhr ſtieß ein von 


Brahe bei Bromberg N- Pegel 
Netze bei Czarnikau 


eh san ieh, 8.0 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 10. Septbr.: 
e wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe noch etwas 
egen. 


Io»! 


Batrocgyn . . ; 


10, September: Sennenaufgang 5.26 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.28 Uhr, 
Mondaufgang 12.53 Uhr, 


Monduntergang 8.45 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (16. n. Trinitatis) den 11. September 1910. 
gehe evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
1 e =: Oſtwald. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
achowitz. 
Neuftädtiihe evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
farrer Hölſcher. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
15 107 Müller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
ivifionspfarrer Müller. 
ne Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarre 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. Pigs ee 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer, 8 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, und 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Gezork⸗Stallupönen. 
Nachm. 2%, Uhr: Sonntagsſchule. Abends 5½ Uhr: 
Jugendverſammlung. > 

Baptijten-Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9¼ und Nachm. 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Nahm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 

Evangel. Gemeinde Lulkau = Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht), danach Kinder⸗ 

30 Agel e . 
angel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt mit heil. Abendmahl. : un 


Krieger ed 


Fer ee see Wahl der Beiſther zum Gewerbegerichte. a ones: A 


Teilnahme anläßlich des Hin⸗ 9 8 
ſcheidens unſeres lieben Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn für die 


Neu eröffnet. Neu eröffnet. 


d mund nächſten 3 Jahre findet am 8 Sonntag den 11. 0. 
f Peer mir Siermit unferen getz. Montag den 26. September d. JIs., Sonnabend den 10. September: EN tags 3. N 
By liditen Dank. 5 nachmittags von 5 bis 9 uhr, 3 C@ S d E 8 
Mittelſchullehrer Steinhauf in der Mauerſtraße in den Räumen des Reſlaurauts Nicolai ſtatt. ie § R E a chin. 
u. Frau, geb. Kleemann. Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das dreißigſte = im Waldpa K Dutta a 
9 Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vorangegangenem Jahre für ſich oder ihre Red Progr am geeihe 


Familie ee aus öffentlichen Mitteln nicht empfangen oder die 
empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben und in dem Gemeindebezirk der 
Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnen oder beſchäftigt ſind. 5 
Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden Perſonen, welche zum Amt eines 
Schöffen unfähig ſind. 8 Ee 
i I Boner eaten zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den N 
GENRE EIER DENE, 8 ‘i 5 
ie Beiſitzer aus dem eiſe h 
Arbeitgeber, die Beifiker aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter 
auf die a 9 gewählt. 
Wahlberechtigte ſin : 
a) ‘atte Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet, in Thorn Wohnung 
haben und mindeſtens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch oder 
zu gewiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen, © i 
b) foldje Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und in Thorn 
Wohnung und Beſchäftigung haben. its 
Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, find nicht wahl⸗ 5 
berechtigt. . 5 
Mitglieder der freien Bau⸗Innung, für welche ein Schiedsgericht in 
Gemäßheit der SS 81 b, Nr. 4 und der SS 91 bis 91b der Gewerbe⸗Ord⸗ 
unng errichtet iſt und deren Arbeiter ſind weder wählbar noch wahl⸗ 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Juli— September 1910 
beginnt am 


Montag den 12. September d. Js. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, wel⸗ 
che nicht abgegeben werden, können 
im Bureau der Waſſerwerksverwal⸗ 
tung, Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, 
in Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


fei the eaten e Aan 2. der Holzarbeiter und Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stell⸗ 


d. i 

der Baugewerbe ee macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, 

e e i elt Je e Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer, 
en bes Verſtei u erm erkes auf 3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i. 
dend Mannen 9855 Gaſtwirts Paul Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure, 
Hoff, in Podgorz ein rande 4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Kleidungsſtücken und 
Grundſtäck am Bako engsten verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, 
ont Riemer, Tapezierer, Barbiere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder, 
29. Oktober 1910 5. allen übrigen Gewerbetreibenden. 
: vormittags 10 Uhr ’ Jede der vorzubezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeit⸗ 
durch das unterz eichn ete Ge richt ember geber und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen. 
Gerigistelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert geld pr zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Teilnahme an der Wahl ein⸗ 
werden 5 at j 
2 Die an der Wahl ſich beteiligenden Purſonen haben ſich vor dem Wahlvor⸗ 
es a Gio ute ftande, infomeit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf Erfordern über 
Nr. 140 5% Gebäud Ba 7 55 Ge. Dieſelbe auszuweiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe-Legitimations- 
meindebezirks Bod Bd RE 1 75 8 ſchein, bezw. die letzte Gewerbefteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugnis 
fft 50 ar 11 15 55 und tot 1588 Mark ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der Arbeitnehmer das 25. Lebens⸗ 
jähelt 92 9 ert mit 60 Mark jahr vollendet hat und in Thorn Wohnung und Beſchäftigung hat.“ 
J in 5 en t 15 6 5 Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichtsfchreiberei 
Fee 4 it : bet , See 2 Sur 151 „des Gewerbegerichts, Rathaus Zimmer 3, in Empfang genommen werden. 
nicht prangt 8 Esebeſteht a ben Dias Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, die 
der B ockrodlſtraße belegenen Parzellen Stimmzettel ſollen nicht mehr enthalten, als Beiſitzer in der betreffenden Gruppe 


1327219, 1324233 und 1325237 des zu wählen find. 
Kartenblatts 2 der Gemarkung Podgorz, born den? Feptember 1910. 


welche die Bezeichnung führen: a) Wohn⸗ Der Vorſitzende des Gewerbe⸗Gerichts. 


:: Verloſung 


2 


Metropol | e na 


dauernd in Thorn, Friedrichſtraße 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 


Durſtellung hervorragender Tages⸗Ereigniſſe: 


Opern, Dramen, Schauſpiele, fingende, ſprechende 
und lebende Bilder. 
Täglich Anfang 4 Uhr. Täglich Anfang 4 Uhr. 


Entree: Reſervierter Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 
0,20 Pf., Kinder 10 Pf. 


der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der a 


Thorn. 
Sonnabend den 10. 


5 


b 
von abends 8 UN 2 


Feier des 
Sedanies 


im Schützenhauſe. narträge 
"Prolog, Ansprache, vortt 


und Tanz. „nen 
Hierzu werden die Kamen al 


Umzüge aller Ari ; 


in der Stadt und zwiſchen beliebigen Plätzen einſchließlich Bers deren Angehörige enge ehren 


packung übernimmt mit und gebeten, Gäſte ger pital 
Patent-Wibelwagen ohne Umladung a — ——_ 


unter Garantie für gute und prompte Bedienung 


— 
DD 


ſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, Windenmacher 
und Feilenhauer, 


Bad 


EN 7 
—— 


ticher’ 

oeticher’s 10%. 

Möbel -Trausport-Geſchäft, eh 

Baderſtraße 10/14. — Telephon 15. 
Telegr.⸗Adr.: Spediteur Boettcher. 


Referenzen u. Zeugniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 


Männerturnberein 2 


Sonntag den 1. See 
Sedanfe!”, 


im Bürgergatlet: as, 
Anfang 3 Uhr nad ity | 
Zum Schluß: I eisen 20a 
Eintrittsgeld für die Pet geg 
Kinder unter 10 Jahren in 1. 
Erwachſener frei. 2 PL |) 
Alles nähere beſagen dige gan 
Zu zahlreichem Beſuch fa A) 


gebenſt ein ‚it 
„Pol 8 
der oon 
Mellienstrasse , 
1 


Zur Aufbewahrung 


non ganzen Wohnungsein richtungen und einzelnen 


und Gaſthaus mit Hofraum und Haus⸗ uw 
Möbeln empfehle ich mein neu eingerichtetes, helles, trockenes mit 6 
AE 


garten, b) Wirtſchaftsgebäude, o) Wagen⸗ 
remiſe, d) Kegelbahn, e) Wieſe der 
Klaſſe 6. 
| Der Verſteigerungsvermerk ift am 17. 
| ; Auguſt 1910 in das Grundbuch einge⸗ 
tragen. 
Thorn den 1. September 1910. 
Königliches Amtsgericht. 
Bei der Zwangsverſteigerung des 
auf den Namen des Rittergutsbe⸗ 
fiters Ignatz von Radkiewiez in 
Briefen eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks Brieſen, Band 2, Blatt 18, iſt 
ein nicht verbrauchter 


I Suhlhefinlinsuorfchi 


von 2356,89 Mk. — zweitauſenddrei⸗ 
hundertſechsundfünfzig Mk. 89 Pfg. 


einem Aufzuge verſehenes Lagerhaus. 


380 3500 5300 


Zur Vergrößerung und Vervollſtändigung der Möbeltrausport⸗ 
Abteilung habe ich eine eigene 


Tijchlerei- 


Abteilung eingerichtet, in der die Anfpolierung von Möbeln und 
auch ſämtliche Reparaturen ſachgemäß und billigſt ausgeführt 
werden. 

Das mir bisher erwieſene Wohlwollen bitte ich mir auch ferner⸗ 
hin erhalten zu wollen ‘ 


[Kaiser 84 


Antag 


Gleise u. Wagen, 


mietsweise und käuflich 


nu günstigsten Preisen u. Bedingungen & 
bei sofortiger Lieferung. 


Rübenkampagne 


empfehlen 


[Sonnabend und So val M 
ey? 0 
Grosser Tamilieb a 
wozu freundlichſt einladet sat 
Chriſtl. Verein junger : 
Tuchmacherſtraße 1 9 
Sonntag, nachmittags 4 uot. 90 
Abteilung; abends 7½ ee 
abend. # a” \ | 
Dienstag: Turnen fällt aus. Run 


Mittwoch, abends 81/, Uhr: Bo 
Donnerstag, abends 81/ Uhr e 


BOE 
880. 


Ergebenſt 


Artur Abel, 
> i. Fa.: 


W. Boettcher. 


} 5 17. Januar 1880 bei der 7 ° f 4 5 Freitag, abends 8¼ Uhr: 

4 königlichen Regierungshauptkaſſe in 6 5 — | FI | Deutid. 11 
ij Marienwerder mit der Beftimmung| 7 NH = 828 — 80 88880 oC... Deo Sonnabend, abends 8½ Uht? A 
i hinterlegt worden, daß er zur Nach⸗ A ftunde. 


Chrijlidje Gem ' 
innerhalb der evangel. Lan 
zu Thorn. e 
Lokal: Evangelifationdh dell 


verteilung gelangen ſollte. Termin 
i zur Nachverteilung hat am 15. Juli 
i 1910 ſtattgefunden und es ift in ihm 
Der obengenannte Subhaſtationsvor⸗ 
ſchuß, deſſen Höhe infolge Verzinſung & 
jetzt 4143,88 Mk. — niertaufendein= | & 


el. ene Viktoria - Park. 


ſofort geſucht. Angebote an den Porti 
des Stadttheaters erbeten. 


Gut möbl. Zimmer 


Aktien-Gesellschaft, 
Bromberg - Danzig - Königsberg. 


Morgen, Sonnabend: 


1 RD 


= — 


hundertdreiundvierzig Mk. 88 Pfg. 
— beträgt, der in dem Subhaſta⸗ 
tionsverfahren an erſter Stelle und 
in Höhe von 8538,91 Mk. ausge⸗ 
fallenen Hypothekengläubigerin, näm⸗ 
lich der Kommanditgeſellſchaft auf 
Aktien, Kreditbank von Donimirski. 
Kalkstein, Lyskowski & Co. in 
Thorn, zugeteilt worden. Wie ge⸗ 


richtskundig iſt, beſteht dieſe Geſell⸗ 


ſchaft nicht mehr und es iſt unbe⸗ 
kannt, wer ihre Rechtsnachfolger ſind. 
Es iſt daher in dem erwähnten 
Termin der der genannten Geſell⸗ 
ſchaft zugeteilte Betrag zur Spezial⸗ 
maſſe erklärt und den unbekannten 
Beteiligten der Oberſekretär Patett 
aus Schwetz zum Kurator beſtellt 
worden — § 80 der preußiſchen Sub⸗ 
e vom 15. März 


Auf Antrag des Kurators, deſſen 
Nachforſchungen keinen Erfolg ge⸗ 
habt haben, werden hiermit alle die⸗ 
lenigen, welche an die Spezialmaſſe 
Anſprüche geltend machen wollen, 
aufgefordert, ihre Anſprüche bei dem 
unterzeichneten Gericht bei Vermei⸗ 
dung der Präkluſion ſpäteſtens in 
dem hiermit auf den 


2. Dezember 1910, 
vorm. 10 Uhr, 


im Amtsgerichtsgebäude zu Schwetz, 


Eine 2 ha, 23 a große 


Ackerparzelle 


bei der Kaſerne der Beſpannungsabteilung 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 in Thorn⸗ 
Mocker ſoll auf 5 Jahre vom 1. 10. 10 
ab verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen ſind bei der 
unterzeichneten Verwaltung einzuſehen 
und daſelbſt Angebote bis zum 14. 9. 10, 
vormittags 10 Uhr, einzureichen. 


Garniſon⸗ verwaltung Thorn. 
Sigewerk⸗Verkauf auf Abbruch. 


Im Auftrage des Herrn Friedrich 
Hinz aus Thorn werde ich deſſen 
Sägewerk in Gollub mit Dampfanlage 
von 60 Pferdekraft, 2 faſt neuen Gattern 
2c, zum Abbruch am : 
Sonnabend den 17. September er., 

nachmittags 3'/, Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer in Thorn, 
Breiteſtraße 37, an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 

Die Verſtelgerungsbedingungen und ein 
Verzeichnis der Maſchinen überſende ich 
an Intereſſenten auf deren Erfordern 
koſtenlos. Aronsohn, 

Juſtizrat. 


1 Partie Pflasterklötzchen 
ijt wieder eingetroffen; beſonders gut für 
Beſitzer zu Stallung⸗Pflaſterung. 
A. Ferrari, 
Holaplatz a. d. Weichſel. 


1. tag aT: 


— LESS SER RE 


nebſt Kabinett und Penſion in befjerem 
Hauſe ſofort geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter &. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


n 


2 Geſellen und Lehrling 
ſtellt ſofort ein 


W. L. Florxrezak. Schneidermſtr., 
Thorn, Schußmacherſtr. 12. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
ſogleich oder 1. Oktober einen 


Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern. 


August Kaminski, 
Culmſee. 


Ordentlichen Laufhursehen 


ſucht von ſofort 
Strehlow, Kantine I 21, Nudak. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


verlangt 


Angebote a4 

Elegant möbl. Simmer 

zu vermieten. Zu erfragen bei 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Ein elegant möbl. Zimmer 
nebſt Nebengelaß iſt per 1. Oktober 
zu vermieten 5 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 5. 


Freundl. helle Wohnung, 
zwei Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
zu vermieten. Zu erfragen 


Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör, nebſt 
Gartenland. Preis 300 Mk. 
Moker, Wieſenſtraße 6. 
Baderſtraße 7 ijt eine geräumige 
Wohnung (nad) vorn) für 420 Mk. vom 
1. 10. zu verm. Näheres im Laden. 


bier⸗Fimmer⸗ Wohnung, 


der Neuzeit 


Gustav Meyer. 


eles 8 


entſprechend mit allem 
Komfort ausgeſtattet, vom 1. Oktober zu 
ten. Zu erfragen 

romberger Vorſtadt, Talft 


D 


l vermie 
B 42, 1. 


br. Fanbenanehel. 
Goldener Lowe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


amllENKTONZIN 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


le 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Mites Vom Löten Haus 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Kraukenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


Culmer Vorſtadt, beim BT al 
Sonntag den 11. September, " 400 
2 Uhr: Kindergottesdient 7 ae 
Enangelifations-Berjammlinr 13 
Mittwoch den 14. Septem gut Z 
8% Uhr: Bibel und Geh mt 
— Jedermann herzlich wil ne 


Thorner evangeliſch⸗ ir : 
3 Blantrengvere sit 


Sonntag: Ausflug nach der Be 
mit Fuhrwerk. Abfahrt e geil 
3/11 Uhr: a) von der 


it the 
Kirche, b) vom Amtshaus ji gett 
Um pünktliches Erſcheinen U 


d 
gie et 
zur Geldlotterie zum = in nf 4 
Germauiſchen Muſeun Oklobg git 
berg, Ziehung am 2% a 3 h, 
Hauptgewinn 100 000 Mts sll 
zur Berliner Kunſt⸗ 2 Nod m 
Lotterie, Ziehung am rte von 
2c., Hauptgewinn im We 
MB a 1 Rs f 
zu beziehen dur ¢ 
Dombrowekt neh" 
königl. Lotterie? itt 4. 
Thorn, Katharinen 1 


Feira 


3 " all 
Gelbtändiger Gesche 
33 Jahre, ev., 3—4000 DE de el 
„or 


Zimmer 7, anberaumten Termin an⸗ 7 Roßſchlachſerei zur 2. Stelle auf ländliches Grundſtück : \ wünscht Heirat mit DENT „hie al 
nee . Fohlenfleiſe i keene u 1770 8 poe eo cele : ai kaufen gefuiyt zur Ausbildung als Schweſtern Dieren e an 
— — e SEITE 2 = 2 x ? 
eſetzes —. 3 a — — ngebote unter B. K. 1000 an Ca. 300 am geſchlagene und unge⸗ für Krankenpflege, Gemeinde, Klein- Angebote unter B- 14 ; 


Schwetz den 2. September 1910. 


— 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
CECT 


berechtigt. FREE LETTER 

Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: BE 98 ® 

1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Gold- 


kinderſchule, Haushalt, Bureau, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


cS. Königliches Amtsgericht. tellengeſnch k „ Apotheke, Röntgen. ne Fer. 2 
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Plutowo, Kr. Culm, erbeten. Schuhmacherſtr. 17. 


Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Der Austauſchſpion. 


„Gon unſerm Berliner Mitarbei 

Ei rr Berliner Mitarbeiter.) 
der e Stück Land iſt es, welches ſich 
erster 25 ; und an Spithead nördlich und 
i line „Es ſcheint, als ob hier ewig 
ein In 1100 g regiere. über dem blauen Waſſer 
Landes der Himmel und aus dem Grün des 
Ziegeln aa ſaubere Häuschen mit roten 
man Bh So heraus. Man ahnt nicht, wenn 
: ent her kommt und die Needles 
ien = paſſiert Hat, daß dicht hinter dem 
er Welt owes der bedeutendſte Kriegshafen 
tagt die Strottsmouth, liegt. Halbinſelartig 
lande getne adt, von einem Kanale vom Feſt⸗ 
ellige Stine in das Waſſer hinein. Dahinter 
und auf angel Und vereinzelte Waldparzellen 
ite re Hügeln eine ganze Anzahl Forts, 
toloffen ich nicht recht zu den modernen Eiſen⸗ 
ihnen e Heinen, die dort dicht unter 
Feſtun 10 gewiſſermaßen im Schutze der 
: Reiten onen vor Anker liegen. Faſt die 
erde völlig veraltete Befeſtigungen 
5 ert derckeſchütze war wenigſtens vor 
näßernd : ren noch dem Außern der Forts an- 
Jahresfrist chwertig Als Schreiber dieſes vor 
deſuchte iſt wieder den engliſchen Kriegshafen 
Nur die zeigte man ganz harmlos die Forts. 
teilweise anonen waren verſteckt, über ſie waren 
gefärbte grün und rot in Schlangenmuſtern 
waren auch ſſerdichte Decken gelegt. Vereinzelt 
int; hes ch die Rohre ſichtbar, ſie waren auch in 
Tonnte Weiſer bemalt. In Portsmouth felber 
Hülle ee Pläne und Photographien in 
bekomme Fülle von faſt allen Befeſtigungen 
en tay und heute ſicher auch noch. Wir 
keit a oft zu jeder Zeit über die Tüchtig⸗ 
englische engliſchen Heeresverwaltung und der 
ſolche Bet Ingenieuroffiziere luſtig gemacht, 
zum alt feſtigungen gehören bei uns ſchon lange 
N 5 Eiſen. Gegen die Ziegelmauern ge⸗ 
Kan ohe N paar Schüſſe unſerer 28 Zentimeter⸗ 
übrig oe 45, dann bleibt nicht mehr viel 
türme iel ernſter ſind die kleinen Panzer⸗ 
Küſte a nehmen, die unmittelbar an der 
oder mitten im Meere auf Sandbänken 


ſüdlich 
er t 


berüh 


Bi 
est ut kommen tagtäglich unzählige 


b Her e 
Ber nsluſt, 


ber 

guard bie 
N 5 allerd 
dai 


et, man kann photographieren nach 
aber ſehen kann man nichts. Wenn 
t würde, Einblick in den inneren 
ſer Forts zu bekommen, dann könnte 
ings begreifen, daß die Nation, zu 
uke dieſe einſamen Forts dienen 
Euer © Erregung kommt. Nun hat ein 
den Spi Mister, deſſen ganzes Auftreten kaum 
b 1 0 erkennen läßt, die Unvorſichtigkeit 
jedem an, das zu tun, was man hierzulande 
maaländer geſtatten würde, nämlich die 

zu besuchen. en Forts im Norden des Inſel 
er erwin Das Fort Purbrook, in deſſen Nähe 
ſcht wurde, liegt etwa eine deutſche 


Der Waffenſchmied. 
Roman von E. Bau ck. 
Nachdruck verboten.) 


Mare (40. Sortfepung,) 
„Ja, f 
Gray 10, du mußt noch wachſen, kleine, kleine 
Hert ſagte er gönnerhaft. 
ne war verwirrt, 
ſtagte fie an mein Vermögen verbraucht iſt?“ 
„Nun Angſtlich: „Was wird dann?“ 
arenz lach ſo weit ſind wir ja noch nicht!“ 
grau, 1 8 orglos: „Die Sorgen machen 
S der op ith! Sei Tuftig! Ich habe Gold 
Sungersma ble. Ich bin ein wohlgemuter 
zul warf e. und kauſche mit keinem Rönigel“ 
„1 er den Kopf zurück. Das Sieges⸗ 


wußt 4 
“ae ſtand ihm köſtlich. 


ſicht 9 5 hatte er recht. Aber Herthas 
Aon Gott uicheln. Er war ſo jung und 

87 Er lachte wi geſegnet durch fein Talent. 

Stan. Ku Bat und faßte fie unter das 
imme 9 gen er mit ſeiner klingenden 


inſt 
Und gab es no 3 5 
Der manchem en gene n Geiſtern bewacht, 


* 2 
Kam zutig hinausging in ff 
ree Stun und Glück 15 be Hen 
Und fae te Geiſter noch Gold im 8 8 
Der Gen 2 ohne Prozente aus an 
9 5 ar ni t arm, fo wie heut; 
ae köstliche, köſtliche Zeit“ 
du mei i 
dann Es Waffenſchmied!“ fagte 


; unit, 
8 3 5 d er w 
in ſonder 
heiß. de jap ihn feu 00 


Her da 


Ver 
geſſen 
daft uc einma aller Streit 
Be Schw 


— — — — 
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5 
War i 


Meile von Portsmouth nördlich bei dem 
reizenden Oriden Farlington. Auf dem ſchon 
erwähnten Portsdown⸗Hills. Das war ein 
Fang für die Engländer. Und gerade zur 
rechten Zeit lief der junge deutſche Pionier⸗ 
offizier in das Garn ſeiner Häſcher. Denn kurz 
vorher waren zwei wirkliche engliſche Spione, 
bei denen man ſehr ernſthaftes Material vor⸗ 
fand, erwiſcht worden, als ſie unſere ebenſo 
wichtigen, wie neuen Nordſeebefeſtigungen aus⸗ 
kundſchafteten. Daß die deutſche Regierung, 
bezw. die deutſchen Marinebehörden ſich die 
Freiheit nahmen, die beiden Herren feſtzu⸗ 
nehmen, ging den Engländern über den Strich. 
Die Engländer pflegen ja überhaupt ganz 
eigentümliche Anſichten über die Rechte einer 
fremden Nation zu haben. Ein deutſches 
Kriegsſchiff muß in England zuerſt grüßen, 
wenn es in den Bereich einer Seefeſtung 
kommt. Ein engliſches Schiff hat dieſe Ver⸗ 
pflichtung nach einem unſeres Erachtens ganz 
gewiß nicht mehr zeitgemäßen internationalen 
Seerechte nicht. Wir finden es geradezu als 
eine Beleidigung aller fremden Flaggen, 
während der Engländer das als ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hinnimmt. In einem ſüdafrikaniſchen 
Blatte laſen wir einmal zurzeit des Buren⸗ 
krieges folgenden Erguß: Unſere Pioniere 
gehen in die Welt, ſiedeln ſich an und ver⸗ 
langen gleiche Rechte mit ihren Wirtvölkern. 
Werden ſie ihnen verweigert, dann rufen ſie 
die Heimat zu Hilfe und Britannia hat noch 
keines ihrer Kinder über Gebühr lange im 
Stiche gelaſſen. — Bei den Briten hat ſich in 
der Tat die Anſicht feſtgeſetzt, als ſeien alle 
anderen Völker minderwertig und der Brite 
allein dürfe herrſchen. Daher die Anſicht, als 
hätten die deutſchen Behörden garnicht das 
Recht, gegen die naſeweiſen engliſchen Spione 
einzuſchreiten. Vielleicht kommt dazu noch ein 
durch einen Teil der deutſchen Preſſe genährtes 
Gefühl der Rechtsunſicherheit und der in 
Deutſchland herrſchenden „Polizeiwillkür“. 
Daran glauben vor allem auch ſonſt deutſch⸗ 
freundlich geſinnte Kreiſe. Dieſe ängſtigen ſich 
darum, daß die beiden Briten Unrecht erleiden 
könnten und ſo mögen ſie wohl den deutſchen 
Spion ſehr gern gefangen geſehen haben, um 
die beiden engliſchen aus den Händen deutſcher 
Gerichte zu befreien. Davon kann keine Rede 
ſein. Wir verlangen ſtrengſtes Vorgehen gegen 
die engliſchen Spione ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß die allmächtige engliſche Preſſe nach altem 
Muſter engliſche Humanität gegen deutſche 
Brutalität ausſpielen ſollte. Politiſch hat man 
gewiß mit dieſen Scheinargumenten umſo 
leichter Geſchäfte gegen uns machen können, als 
man ſich in die Lage geſetzt ſah, deutſchge⸗ 
ſchriebene Blätter als Zeugen anzuführen, wie 
„Berliner Tageblatt“, „Frankfurter Zeitung“, 


In Eichwalde lag der Schnee ſehr hoch und 
das Herenhaus glich einem verzauberten 
Schloß, wie es ſo einſam daſtand, mit ſeinen 
verſchneiten Dächern, umgeben von den weißen, 
glitzernden Baumrieſen. 

In dem Park waren die Wege gefegt, die 
Wurzeln und empfindlichen Pflanzen mit 
Stroh bedeckt. An geſchützten Stellen hingen 
Starkäſten zum Schutz für die einheimiſchen 
Singvögel und die zurückgebliebenen Fremd⸗ 
linge. Es war ein fortwährendes Gezwitſcher 
in den Käſten, woran man erkennen konnte, 
wie fleißig dieſelben benutzt wurden. 


Mamſell Gieſe hatte im Winter faſt noch mehr 
zu tun, als im Sommer. All die dicken, alt⸗ 
modiſchen Kachelöfen im Herrenhaus wollten 
geheizt ſein. Der Amtmann konnte durchaus 
keine kalten Stuben leiden, Ellen huſtete und 
Miß Bellert lief beſtändig in einem grün⸗ 
karierten Wollſchal umher, die Schultern hoch⸗ 
gezogen, als ob ſie kurz vor dem Erfrieren ſei. 

Gertraute und Agnes waren weniger 
empfindlich. Sie liefen noch auf den Dünen 
umher, wenn ihnen der Eiswind das Haar 
peitſchte. Es freute ſie ganz unbeſchreiblich, 
wenn der hartgefrorene Schnee unter ihren 
Füßen knirſchte. 

Ellen ging indeß mit Miß Bellert täglich in 
der Mittagsſonne eine Stunde ſpazieren. Der 
kleine Körper ſchien noch gebrechlicher als 
früher, das Geſichtchen noch feiner, die Augen 
wundervoller. 

„Sie müſſen nicht immer ſo traurig ſein, 
Miß Ellen!“ ſagte die Erzieherin: „Kleine, 
artige Mädchen müſſen immer lachen!“ 

And das Kind lächelte, wie die Engländerin 
verlangte. Es war ein herzzerreißendes 
Lächeln. 

Zuerſt hatte Ellen viel nach der Mutter 
gefragt, geweint und geſchrien. Aber niemand 
konnte ihr helfen. Die Mama war krank — 


„Simpliziſſimus“, „Vorwärts“ und Konſorten. 
Man rühmt gefliſſentlich die Höflichkeit der 
engliſchen Offiziere, deren Gaſtfreundſchaſt der 
gefangene deutſche Offizier genoſſen hat. Wir 
hätten es lieber geſehen, daß dieſer harmloſe 
junge Herr, der wohl mehr auf Liebesabenteuer 
auszog, als zu dem Zwecke, die Geheimniſſe 
eines längſt veralteten Forts auszubaldowern, 
auf ordnungsmäßigem Wege in die Haft abge⸗ 
führt wurde, als daß er mit an der Tafel 
engliſcher Kameraden ſpeiſte. Die Freundſchaft 
kommt den Kennern des engliſchen Charakters 
verdächtig vor. Wir wünſchen, daß die beiden 
Fälle ſtreng unterſucht werden aber auch ſtreng 
voneinander geſchieden bleiben. Von einem 
Austauſche kann und darf keine Rede ſein, die 
engliſchen Offiziere müſſen die ganze Strenge 
der deutſchen Geſetze erfahren. Weiterhin aber 
wünſchen wir, daß Engländern und überhaupt 
Ausländern beiſpielsweiſe der Zutritt zu 
deutſchen Marineetabliſſements in Zukunft eben⸗ 
ſo verboten wird, wie uns Einheimiſchen ſelbſt. 
Es fällt unliebſam auf, daß man Deutſchen 
beiſpielsweiſe auf der kaiſerlichen Werft bei 
Danzig nicht ſo viel zu zeigen pflegt, wie ge⸗ 
wiſſen durchreiſenden engliſchen Geſellſchaften, 
bei denen nachgewieſermaßen auch engliſche 
Marineoffiziere ſich befanden. Nicht daß wir 
wie unſere weſtlichen Nachbarn jenſeits der 
Landes⸗ und Seegrenze von Spionenfurcht er⸗ 
faßt werden — dazu fühlen wir uns zu ſtark. 
Aber leichtfertig und krankhafter Verfolgungs⸗ 
wahn ſind ſehr verſchieden voneinander. Leicht⸗ 
fertigkeit ſteht auch dem Starken nicht an. 
Mögen die Engländer alſo mit ihrem Aus⸗ 
tauſchſpion machen was fie wollen, wir ver⸗ 
trauen auf die Gerechtigkeit der engliſchen 
Richter ebenjo, wie auf die der unſeren. Wenn 
aber unſere Richter inanbetracht des Falles 
ein hartes Urteil fällen, und wenn die engliſche 
Preſſe wagen ſollte, an der Unparteilichkeit 
unſerer Gerichte zu zweifeln und aus dieſen 
Zweifeln politiſch Kapital zu ſchlagen, dann 
werden wir an gewiſſe Vorkommniſſe aus der 
Zeit des Burenkrieges erinnern und nach⸗ 


weiſen, wie brutal das Recht eventuell gerade, 
ſich um die Mitglieder einer Familie, die das 


von engliſcher Seite vergewaltigt wird. 


Eine neue Verordnung des Papſtes 
gegen den Modernismus. 


Am Donnerstag wurde in Rom ein Motu: 
proprio des Papſtes veröffentlicht, durch welches 
praktiſche Maßnahmen gegen die fortdauernde Aus⸗ 
breitung der moderniſtiſchen Bewegung ergriffen 
werden. Das päpſtliche Schriftſtück erinnert an alle 
Verordnungen, die bisher gegen den Modernismus 
ergangen ſind, und fügt ihnen ſolche über die Stu⸗ 
dien in den Seminaren, über die Wahl der Rekto⸗ 
ren und Lehrer in den Seminaren und katholiſchen 


verreiſt — in ferne, ferne Länder gezogen, ohne 
ihr Kind. 

Erſt ganz allmählich begriff die Kleine das, 
und dann war es, als ob etwas in ihr zerbrach, 
etwas Hohes, Heiliges, da wurde ſie ver⸗ 
ſchwiegen und ſchloß den Schmerz in ſich ein. 
Sie klagte nicht mehr. 

„Ein Kind vergißt ſo raſch!“ meinte Stein⸗ 
ried, aber Mamſell Gieſe ſchüttelte den Kopf: 
„Nicht Jedes!“ widerſprach ſie: „Nicht unſre 
kleine Ella!“ 

Der Amtmann ſeufzte; doch er entgegnete 
nichts. 

Zwei, drei Briefe von Hertha lagen ſchon 
auf ſeinem Schreibtiſch, alle waren ſie ſo kurz 
und zerfahren, ſo fremd — er hatte noch auf 
keinen geantwortet. Da kam ein vierter Brief, 
noch kürzer und gebieteriſch: „Vater, ich ver⸗ 
lange mein Kind!“ 

Lange ſaß er ſchweigend vor dieſem 
Schreiben, dann griff er endlich zur Feder und 
Tinte. 

„Nachdem, was geſchehen iſt,“ ſchrieb er: 
„Kannſt du nicht erwarten, daß ich dir das 
Kind herausgebe. 

Was ſoll Gebhard Goernes Tochter in dem 
Hauſe eines Komödianten? Du biſt jetzt jenes 
Mannes Frau — Du haſt gewählt! 

Nun wohl, es läßt ſich daran nichts mehr 
ändern. Die Würfel ſind gefallen. Reiße Dein 
Kind nun nicht auch noch in das Unglück, 
gönne ihm die heitre, unbekümmerte Jugend, 
die es auf dem Lande verleben wird. 


Lange genug hat die Kleine vergeblich nach 


Dir geſucht und geweint, jetzt endlich iſt ſie 
ruhig geworden. Ich hoffe, Dein Egoismus 
wird nicht ſo weit gehen, ihr dieſen Frieden 
zu ſtören. Dein Vater, Ulrich v. Steinried.“ 


Hiermit ſchloß er den Brief. Sein ſtarrer 
Sinn ließ kein freundliches Wort zu, keinen 
Gruß von den Geſchwiſtern oder gar dem Kinde. 


28. Jahrg. 


Univerſitäten hinzu, ferner über die Bedingungen 
der Beförderung der Geiſtlichen zu den höheren 
Weihen und zum theologiſchen Diplom, weiter über 
die überwachung und die Zenſur, die gegenüber 
moderniſtiſchen Schriften zu beobachten ſind, über 
die Prieſterkongreſſe, über den alle drei Jahre zu 
erſtattenden Bericht der Biſchöfe und der Ordens⸗ 
obern bezüglich der Innehaltung der oben erwähn⸗ 
ten Vorſchriften. Nach Zitierung der Enzyklika 
Pascendi empfiehlt der Papſt den Biſchöfen und 
den vorerwähnten Oberen angelegentlichſt, die 
Ausbildung des jungen Klerus aufmerkſam zu 
überwachen, damit ſich dieſer gut zum Kampf gegen 
die Irrlehre vorbereite und damit die jungen 
Schüler nicht durch andere Studien abgelenkt 
werden. Die Lektüre von Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten wird ihnen verboten. Der Eid, der lauteren 
Lehre und der katholiſchen Disziplin treu anzu⸗ 
hängen, ſoll geleiſtet werden von jedem Profeſſor 
vor Beginn ſeiner Vorleſungen, von den Geiſt⸗ 
lichen, bevor ſie zu den höheren Weihen aufrücken, 
von den neuen Beichtvätern, von den Pfarrern, 
Chorherren und den Benefizianten, bevor ſie in den 
Beſitz ihrer Benifizien treten, von den Beamten 
der biſchöflichen Verwaltungen und der kirchlichen 
Gerichtshöfe, von den Faſtenpredigern, von den 
Mitgliedern der Kongregationen und der Gerichts⸗ 
höfe des heiligen Stuhles. Das Motuproprio ent⸗ 
hält ferner die Eidesformel hierfür und gibt 
ſchließlich dem Klerus Anweiſungen über die nutz⸗ 
bringendſte Art zu predigen und zitiert eine Stelle 
aus einem entſprechenden Erlaß des Papſtes 
Leo XIII. 


nz! 


Die Cholera. 


Die Meldungen der Blätter, in Brünn, 
Mähren, ſei ein Cholerafall vorgekommen, ſind 
unbegründet, bei dem verdächtigen Falle handelt 
es ſich lediglich um eine Darmſtörung. 

Das Sanitätsdepartement des öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſteriums des Innern verſendet nach⸗ 
folgendes Communiqué: Am 8. September 1910 
früh abgeſchloſſene bakteriologiſche Unterſuchungen 
haben feſtgeſtellt, daß in Wien drei Erkrankungen 
an aſiatiſcher Cholera aufgetreten ſind. Es handelt 


einzeln gelegene Haus des 12. Bezirks, Tachegaſſe 
209, bewohnten. Der 29 jährige Blumengartuer 
Joſef Gaſſelhuber iſt in der Nacht zwiſchen dem 
5. und 6. September laufenden Jahres erkrankt 
und am 6. September laufenden Jahres nach⸗ 
mittags geſtorben. Die Leiche wurde ſogleich in 
die Infektionsleichenkammer des Zentralfriedhofes 
gebracht. Bei der 28 jährigen Frau Anna des 
genannten Gärtners traten am 6. September l. Is. 
vormittags, bei dem 10 jährigen Kinde Anna in 
der gleichen Nacht wie beim Vater die erſten 
Krankheitserſcheinungen auf. Beide befinden ſich 
ſeit dem 6. September l. Is. nachmittags voll⸗ 
kommen iſoliert im Kaiſer Franz Joſefſpital in 
Wien. Die Herkunft der Infektion blieb bisher 


Eichwalde mit allen Menſchen, die darauf 
lebten, ſollte für Hertha tot ſein. . 
Der Brief ging ab, ohne daß jemand im 
Hauſe, außer Steinried, eine Ahnung hatte. 
Die erſten Winterwochen waren ſehr ſtill ver⸗ 
floſſen. Dann kam der Dezember. Jetzt ver⸗ 
doppelte Mamſell Gieſe ihre Tätigkeit. Ein 
Geruch von Apfeln und nach Pfefferkuchen 

durchzog alle Stuben. 

Die jungen Mädchen übten Weihnachts⸗ 
lieder. Miß Bellert ſaß ſteif und grade am 
Klavier und ſchlug mit einer Stricknadel ge⸗ 


„Sie müſſen ſchmelzend ſingen, Miß 
Gertraut!“ „Atmen Sie richtig, ſo, dann 
haben Sie auch langen Ton!“ 

„Heiliger Bimbam!“ ſtöhnte Agnes und be⸗ 
gann mit den Füßen zu baumeln vor Lange⸗ 
weile. 

„Miß Agnes, Sie haben ein ſehr ſchlechtes 
Betragen!“ tadelte die Engländerin: „Und 
Sie, Miß Ellen, machen Sie Mund weit auf, 
jo, jo, und nun fingen Sie auch!“ \ 

Die Kleine gehordte und auf dem zarten, 
weichen Kindergeſichtchen lag eine unbe: 
ſchreibliche Andacht, während ſie ſang. 

Gertraute traten die Tränen in die Augen. 

Agnes ſah es, und auch ihr wurde plötzlich 
weh ums Herz. 

„Wird denn Hertha wirklich nie wieder⸗ 
kommen?“ fragte ſie ganz unvermittelt. 

Da brach Ellen in Tränen aus. 

Gertraute traten die Tränen in die 
Augen. 4 
„Aber Miß Agnes!“ rief die Erzieherin 
entrüſtet. 

Gertraute nahm die ſchluchzende Kleine auf 
die Knie. 

„Sie müſſen ſich beherrſchen, Miß Ellen!“ 
gebot die Engländerin ſtreng. 

Das Kind lehnte den Kopf an Gertrautes 
Bruſt. 


wiſſenhaft den Takt. 


trotz der gepflogenen Erhebungen unaufgeklärt. 
Die notwendigen Maßnahmen wurden am 
September, als ſich Verdacht auf Cholera ergab, 
getroffen. 

Bulgarien trifft energiſche Maßnahmen 
gegen Einſchleppung der Seuche. Die „Agence 
Telegraphique Bulgare“ meldet aus Somovit: 
An Bord eines hier eingetroffenen ungariſchen 
Dampfers ereignete ſich ein Todesfall unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen, weshalb die Sanitäts⸗ 
behörden ſowohl die Ausſchiffung der Paſſagiere 
wie die Ausladung der Waren verboten haben. 
Die nach Bulgarien reiſenden Paſſagiere müſſen 
cee ausfteigen, wo fie unter Quarantäne 
gehen. 

In Apulien find während der letzten 24 
Stunden elf Erkrankungen und ſechs Todesfälle 
an Cholera feſtgeſtellt worden. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 8. September. (Die Pflaſterung der hieſigen 
Dammſtraße) iſt fertiggeſtellt. Der Kreis hat eine 
weſentliche Beihilfe zu den Pflaſterungskoſten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

e Brieſen, 8. September. (Regulierung des untern 
Laufes der Lohrbache.) Nachdem der Plan zur genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Regulierung des untern Laufes der Lohr⸗ 
bache im Landwirtſchaftsminiſterium geprüft worden iſt, 
hatte der Herr Landrat geſtern die beteiligten Ufer⸗ 
beſitzer zu einem Termin in Lipnitza zuſammenberufen. 
Mit überwiegender Mehrheit wurde beſchloſſen, eine 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zu gründen und nach Ge⸗ 
nehmigung des Statuts die Regullerungsarbeiten aus⸗ 


Sie Die zu entwäſſernde Fläche umfaßt 58 
ektar. 
tr Pfeilsdorf, 8. September. (Landwiriſchaftlicher 


Verein. Sitzung der Gemeindevertreter.) In der geſtrigen 
außerordenklichen Generalverſammlung des hieſigen 
landwirtſchaftlichen Vereins wurde Herr Beſitzer Frenkel 
zum 1. Vorſitzer und Herr Molkereiverwalter Felske 
zum Schriftführer gewählt. Herr Lehrer Dikow hielt 
einen Vortrag über: Die Bedeutung der Bienenzucht 
für Obſtbau und Landwirtſchaft. — In der ebenfalls 
geſtern abgehaltenen Verſammlung der Gemeindever⸗ 
treter wurde Herr Beſitzer Frenkel zum 1. und Herr 
Beſitzer Hillmer zum 2. Schöffen gewählt. Auf einen 
Antrag des Herrn Rentiers Witt hierſelbſt um Über⸗ 
laſſung einer im hleſigen Dorffee gelegenen und der 
Gemeinde gehörenden Inſel zum Zwecke des Baues 
einer Villa erklärte ſich die Verſammlung mit dem Ver⸗ 
kaufe der Inſel einverſtanden, falls Herr W. einen an⸗ 
nehmbaren Preis zahlt und der Verkauf von der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion genehmigt wird. 

.v Graudenz, 8. September. (Der Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals) am 16. September werden 
auch die Herren kommandierender General des 17. Armee⸗ 
korps v. Mackenſen und Regierungspräſident Dr. Schilling⸗ 
Marienwerder beiwohnen, vorausſichtlich auch der frühere 
Kommandant der Feſtung Graudenz, Generalleutnant 
Freiherr von Falkenſtein⸗Berlin, und der frühere Land⸗ 
rat des Kreiſes Graudenz, Geheimrat von Conrad⸗ 
Fronza, beides ehemalige Mitglieder des Denkmals⸗ 
ausſchuſſes. Herr Oberpräſident v. Jagow⸗Danzig, der 
ſich zurzeit im Bade befindet, iſt an der Teilnahme zu 
ſeinem Bedauern verhindert. 

Roſenberg, 6. September. (Als Seltenheit 
von beſonderem hiſtoriſchen Wert) beſitzt unſere 
Stadt eine über 200 Jahre alte Fahne, die im 
Jahre 1701 Friedrich I. der Stadt — wahrſchein⸗ 
lich für die damals beſtehende Landmiliz — ver⸗ 
liehen hat. Die Fahnenſtange hat eine vergoldete 
Spitze mit den verſchlungenen Buchſtaben F. R. 
Auf der einen Seite zeigt das ſeidene Fahnentuch 
in Gold die Initialen F. R. mit Königskrone und 
Lorbeerkranz; darüber die Inſchrift Pro deo rege 
et patria. Die andere Seite zeigt das alte 
Wappen der Stadt Roſenberg: das Vild einer 
weiblichen Geſtalt an einem Roſenſtrauch. Auf 
beiden Seiten des Fahnentuches ſieht man 
flammende Granaten; der ſchwarz polierte Fahnen⸗ 
ſtiel ſcheint nachträglich erneuert zu ſein. 

Flatow, 6. September. (Steinkiſtengrab.) Beim 
Pflügen auf ſeinem Acker ſtieß der Beſitzer Winter in 
Groß- Loßberg auf ein Steinkſſtengrab. Er öffnete es 
und fand fünf Urnen, zwei große und drei kleine. 
Leider wurden beim Herausnehmen drei Urnen zerſtört. 
Es ift dies das erſtemal, daß auf der Groß⸗Loßberger 
Feldmark ein Steinkiſtengrab gefunden wurde. 8 — 


—ͤ— —————....—.—— 


„Bete nur zum heiligen Chriſt!“ ſagte dieſe 
leiſe: „Du weißt doch, das hilft, artigen 
Kindern hilft es immer!“ 

Die Tränen verfiegten und Ellens Ge⸗ 
ſichtchen begann zu leuchten. 

„Ja, Tante Gertraute,“ antwortete ſie: 
„Und ich ſchreibe es auf den Wunſchzettel — 
ganz — ganz groß!“ 


Sie ſagte nicht, was ſie aufſchreiben wollte, 


aber ſie wußten alle, was ſie meinte. 


Agnes verſchluckte ſich plötzlich und fing an 


zu huſten und Miß Bellert ließ ihre Stricknadel 
fallen. 

„Es wird ſchon finſter!“ ſagte ſie dann: 
„Wir müſſen aufhören!“ 

Durch die Fenſter zog die frühe Winter⸗ 
dämmerung. ; 

Alle ſtarrten hinaus auf den weißen, 
leuchtenden Schnee. 

Leiſe ſingend ſtrich der erſte Abendwind 
um das einſame Herrenhaus. 

Da hörte man ſchwere, wuchtige Schritte, 
die ſich der Haustür näherten. 

„Vater kommt!“ rief Agnes erfreut und 
ſprang von ihrem Stuhl empor. „Es kommt 
noch Jemand!“ ſagte Gertraute. 

„Mamſell Gieſe, die Lampe!“ ſchrie draußen 
der Amtmann mit ſeiner dröhnenden Baß⸗ 
ſtimme. a 

„Jawohl, jawohl, ich komme ſchon!“ ant⸗ 
wortete die Wirtſchafterin. 

Dann ging die Stubentür auf — ein Licht⸗ 


Pelplin, 6. Septbr. (Vom Prieſterſeminar.) 


6.| Als Nachfolger des Profeſſors Dr. Schulte ift der 


bisherige geiſtliche Oberlehrer am Collegium 
Marianum, Herr Dr. Franz Rozynski zum Pro⸗ 
feſſor der alt⸗ und neuteſtamentlichen Exegeſe am 
Prieſterſeminar ernannt. 

Danzig, 8. September. (Die deutſche Motorfahrer⸗ 
Vereinigung, Ofte und Weſtpreußen und Pommern,) 
hält am Sonntag in Zoppot aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit ihres aus dem Kaiſermandver zurückkehrenden 
Präſidenten Dr. Bruckmeyer⸗München eine Verſamm⸗ 
lung ab zur Entgegennahme des Vortrages eines als 
Freiwilliger aus dem Manöver zurückkehrenden Mit⸗ 
gliedes. Da an dem Kaiſermanöver etwa 20 Mit⸗ 
glieder als Freiwillige teilnehmen, rechnet man darauf, 
daß auch dieſe Herren der Verſammlung beiwohnen 
werden. Auch andere Dinge kommen zur Verhandlung. 

Königsberg, 6. September. (Drei Etagen 
hoch heruntergeſtürzt) iſt am Dienstag Vormittag 
auf der Sackheimer rechten Straße das fünfjährige 
Söhnchen Walter des dort wohnhaften Schneider⸗ 
meiſters Graw. Der Kleine trug einen Schädel⸗ 
bruch und ſchwere innere Verletzungen davon. 

Pillau, 8. September. (Unglücksfall.) Bei dem lang⸗ 
ſamen Rangieren eines Zuges wurde heute Mittag der 
Bahnarbeiter Karl Boehnke, der, um zu ſeiner Arbeits⸗ 
ſtätte zu kommen, unter dem Zug durchkriechen wollte, 
von einem Eiſenbahnwagen erfaßt und mitgeſchleift. 
Schwer verletzt wurde der Verunglückte zwiſchen den 
Wagen hervorgezogen. Auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe ſtarb er. 

Bromberg, 6. September. (Neuer Pfarrer.) Zum 
Nachfolger des im März verſtorbenen Pfarrers Teichert 
in Schwedenhöhe iſt der Pfarrer Laſſan in Mrotſchen 
en Konſiſtorium der Provinz Poſen ernannt 
worden. 


l Luiſenfelde, Bez. Bromberg, 8. September. (In 
Schutzhaft genommen. Reviſion der landwirtſchaftlichen 
Betriebe.) Heute wurde von der hieſigen Polizei⸗ 
behörde der ſeit anfangs Auguſt vermißte Geiſteskranke 
Hermann Purps aus Kunitz, Kreis Weſt⸗Sternberg, 
angehalten und in Schutzhaft genommen. Purps iſt 
anfangs Auguſt, wie er erzählt, in Frankfurt a. O. bei 
einem Arzt geweſen und dann verſehentlich in einen 
falſchen Zug geſtiegen, der ihn nicht nach ſeinem Heimats⸗ 
ort, ſondern nach Bentſchen brachte. Hier wurde er 
vom Bahnhof verwieſen und wollte nun zu Fuß ſeine 
Heimat erreichen, ſchlug aber eine falſche Richtung ein 
und geriet nach dreiwöchiger Wanderung, während deren 
er von mitleidigen Menſchen verpflegt wurde, über die 
ruſſiſche Grenze. In Rußland wurde er nach ſeiner 
Angabe vier Tage feſtgehalten und dann bei Nowiny 
über die Landesgrenze nach Deutſchland abgeſchoben. 
— Seit einigen Tagen werden die landwirtſchaftlichen 
Betriebe von Luiſenfelde und Umgegend von einem 
Beamten der land wirtſchaftlichen Unfallberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft eingehend revidiert, beſonders darauf hin, ob die 
im Gebrauch befindlichen Maſchinen vorſchriftsmäßig 
bekleidet und mit den vorgeſchriebenen Ausrückern ver⸗ 
ſehen find. Es kann den landwirtſchaftlichen Betrlebs⸗ 
unternehmern nur geraten werden, ihre Maſchinen in 
die vorgeſchriebene Verfaſſung zu bringen, da ſie ſich 
andernfalls empfindlichen Strafen ausſeßzen. Wſe ver: 
lautet, will der landwirtſchaftliche Verein den gemein⸗ 
ſamen Bezug der Ausrücker in die Hand nehmen. 

Graudenz, 7. September. (Zu dem Verſchwinden 
einiger Primaner) von der hieſigen Oberrealſchule iſt 
weiter mitzuteilen, daß es ſich um die Söhne eines 
Oberſtleutnants und eines Majors von hier handelt. 
Der dritte, irrtümlich als vermißt gemeldete Primaner 
F. aus Culm beſucht nach wie vor die Lehranſtalt. Von 
den beiden Ausreißern fehlt noch jede Spur. > 


Aus der Provinz Poſen, 8. September. (Cham⸗ 
pagner gegen Cholera.) Als die Cholera vor Jahren 
zwiſchen Grätz und Koſten auftrat, ſagte der Landrat zu 
dem behandelnden Arzt: „Wenden Sie nur an, was 
die ärztliche Kunſt vermag; das Amt bezahlt alles.“ 
Der Arzt gab den kranken Bauern nur Champagner 
und erzielte ein überraſchend gutes Ergebnis. Die 
königliche Regierung zu Poſen weigerte ſich aber, die 
Champagner⸗Rechnung im Betrage von 1800 Mark zu 
bezahlen, und ſo mußte ſie der Landrat aus eigener 
Taſche begleichen. 


Das 17. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


miſſionsfeſt. 
Der am Donnerstag Vormittag 11 Uhr abge⸗ 
haltenen Hauptverſammlung der weſtpr. Miſſions⸗ 
onferenz gingen außer den Sonderkonferenzen auch 


habe da dieſen Einſiedler aufgeſcheucht, der ſich 
zu Weihnachten wie ein Maulwurf vergraben 
wollte!“ 

„Ja“ — gab Ballenſtedt etwas verlegen zu: 
„Was ſoll man denn machen?“ 

„Nun, Sie haben doch Freunde!“ warf 
Gertraute herzlich ein. 

„Gewiß — gewiß!“ Ballenſtedt preßte die 
Lippen ein wenig zuſammen: „Aber es gibt fo 
Zeiten, wo man am beſten allein iſt!“ 
Herzeleid und Winterleid will überſtanden 
ſein!“ ſagte Steinried: „Der Wechſel kam ein 
bischen ſchnell bei dir, erſt das heitre, flotte 
Leben in der Garniſon und nun dieſer einſame 
Winter auf dem Lande!“ 

„Mag ſein! Mag ſein! Wir müſſen eben 
alle unſer Schickſal tragen!“ Ballenſtedt 
drückte dem alten Freunde herzlich die Hand. 
Zwiſchen ihnen war nicht die geringſte Ent⸗ 
fremdung eingetreten. Offen, grade und treu 
hatten ſie ſich immer gegenüber geſtanden, auch 
in der ſchwerſten Stunde ihres Lebens. — 

„Und es iſt doch ſchön, feine eigne Scholle 
zu haben!“ fuhr der Amtmann fort: „Wenn 
du das heute vielleicht auch noch nicht einſtehſt, 
Guido — es wird kommen — der Sommer 
kommt wieder, der unſer Land ſo ſchön macht 
und — und — das Licht!“ N 

Ballenſtedt ſeufzte ein wenig. 

„Ich will es hoffen!“ ſagte er ſtockend. 
Sein Blick ſuchte Herthas Bildnis, welches 


ſchein flutete herein und Gertraute richtete ſich früher in dieſem Zimmer über dem Flügel 


zitternd empor — ihr Vater kam wirklich nicht 
allein — Einer, um den ſie lange im ſtillen 
1 — war bei ihm — Guido von Ballen⸗ 

„Guten Abend, Kinder!“ ſagte der Amt⸗ 
mann, während Mamſell Gieſe die Lampe auf 
den Tiſch ſtellte: „Ich war in Paulsdorf und 


hing. Es war entfernt worden. 

Gertraute bemerkte, wonach er ſuchte. Sie 
ſah ihn mit einem weichen, traurigen Lächeln 
an. Ihr junges, reines Geſicht war wie über⸗ 
goſſen von dieſem Schimmer. Zum erſten mal 
wurde er gewahr, daß ſie an der Grenze der 
Kindlichkeit ſtand, und ihr hochgeſchoſſener, 


ebende 
Ende 1907 enthält. Danach gibt es jest eaten 
Heidenchriſten in Aſien 2811488, u 
284 833, in Afrika 1993845, in Amer Neger 
insgeſamt 5281871. Rechnet man die 8 300, 
Vereinigten Staaten hinzu, ſo ſind es hrhundete 
die durch die Miſſion des vorigen Ja A 
zu Chriſten gewonnen find. Das it namen de 
fang, die eigentliche Ernte muß erſt ron ion in 
kann aber nur geſchehen, wenn die erika 
Deutſchland ſo Ser wird, wie in Am uhauſe 
Rooſevelt die Worte ſprach: 


Miſſions⸗Kindergottesdienſte 
um 9% Ahr in der Garniſonkirche Tones 
Page) und in der St. Georgenkirche (Miſſionar 
Endemann) voran. Um 10 Uhr wurden 

Vorträge in den Schulen 
ehalten. Im Gymnaſium en Herr Lic. Axen⸗ 
f eld, Inſpektor der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, 
vor dem Lehrerkollegium und den Oberklaſſen über 
„den Anteil der deutſchen gebildeten Jugend an 
der Miſſionsaufgabe“. Er ſchilderte, wie das Zeit⸗ 
alter der Welteröffnung, des Weltverkehrs und 
Welthandels, der Weltpolitik und Weltkultur auch 
das Zeitalter der Weltmiſſion werden mußte. 
Dem wachſenden Anteil Deutſchlands an den Be⸗ 
ziehungen der chriſtlichen Völker zu der nicht⸗ 


Wir, die wir ven 
bleiben, ſollten es für unſere Pflicht halten, welche 
eine herzliche Unterftügung zu gewä iM widmen, 
den beiten Teil ihres Lebens der Aufga @ 
Bildung und Chriſtentum in diejenigen ichts von 


chriſtlichen Menſchheit entſpricht nicht der dürftige pflanzen, welche bisher noch wenig oder min lem 
Anteil Deutſchlands an der chriſtlichen Welt⸗ dieſen Gütern kennen gelernt haben! BOT nel 
miſſton. Dieſer Rückstand it zum guten Teil darin bedarf Afrika dieſer Arbeit. Den dunklen ez it 


begründet, daß die Oberſchicht der Gebildeten und haben weiße Leute noch dunkler gemacht. al die 
beſonders die gebildete Jugend in Deutſchland ſich viel vernachläſſigt worden. 0 6 itt pie 
dem größten und edelſten Kulturwerk der Menſch⸗ Fragen der Regierung und des Hande ie u 
heit noch verſtändnislos entzieht, während amerika⸗ Frage ſittlicher Hebung der Millionen, kann nut | 
niſche und britiſche Hochſchulen Träger einer groß⸗ dem Schutze der Mächte ſtehen. Das tniſſe ge 
artigen Miſſionsbewegung geworden find. Das durch die Miſſion aller chriſtlichen Bekenn 1 die 
Chriſtentum if die Religion der Dankbarkeit. Ein die 


chehen. Der Berichterſtatter geht nun 
Volk, das ſeine eigene Kultur aus jelbitlofer een der einzelnen ons ge fe werden ä 
Miſſionsarbeit Fremder einſt empfangen hat, han⸗ 


von unſerer n unter] f dahein 
delt doppelt undankbar, wenn es den gleichen ſelbſt⸗ ein. Die Berliner Miſſtonsgeſellſchaft hat weitet. 
loſen Dienſt anderen verweigert, die ſeiner be⸗ 


f 

und in der Heidenwelt tüchtig weiter nner 

dürfen. Redner ſchloß mit ernſter Bitte an die Sie hat eine Menge verſchiedener Spezia (2818 
jungen Leute, daß, wer von ihnen ſpäter einmal 


und dla e 3. B. Shire and Ver⸗ 
in Bee Land, gleichviel, in weſſen Dienſt, | Mitglieder), Njaſſabund, inamijftonsbl ons 
komme, nicht vergeſſe, was er der Ehre des deut- ten 


ſchen Namens und ſeinem Heilande ſchuldig iſt. 
— In der höheren Mädchenſchule und dem Lehrer⸗ 
innenſeminar ſprach Miſſionsſekretär Paſtor Held 
aus Bethel bei Bielefeld über „Das Kindliche im 
Charakter unſerer Schwarzen“. Er zeigte an ver⸗ 
ſchiedenen Erfahrungen im Bereiche der oſtafrika⸗ 
niſchen Miſſion die kindliche Art im Auftreten, 
Empfinden und Denken der Eingeborenen, beſon⸗ 
ders auch Inbeaug auf ihre animiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung, und beleuchtete ihre große Empfäng⸗ 
lichkeit für alle Eindrücke jeder Art und die daraus noch der Enkſcheidung; fie wird erleichtert“ 
60 ergebende begeiſterte Aufnahme des chriſtlichen die Miſſionsarbeit. In allen Küſtenſtrichen sie 
Glaubens wie auch europäiſcher Kultur neben einer Islam ein großes Hindernis für bie Sr chritt 
großen 8 1 und Anbeſtändigkeit des Willens, Miſſion. In Deutſch⸗Oſtafrika ijt der Fo atti 
wodurch eine feſte und doch liebevolle Erziehung, im Handel, Ackerbau und Gewerbe fo gewün 
wie ſie die Miſſion ausübt, für lange Zeit nötig 
bleibe, aber auch des Erfolges ſicher ſein wird. — 
In der Knabenmittelſchule hielt Herr Miſſionar 
a, D. Prediger Kupfernagel einen Vortrag 
über „Arbeit unter den Mohammedanern“. Aus⸗ 
gehend von der Zahl der Mohammedaner auf Erden 
zeigte er, wie die Scharen derſelben bereit ſtehen 
an den Grenzen unſerer Kolonien, um weiter ein⸗ 
umarſchieren und die Arbeit fortzuſetzen, die ſeit 
Fablgebnten fanatijierte Sudaneſen, durchtriebene 
Araber und ſchlaue Juden tun. Mit plaſtiſchen 
Beiſpielen zeigte der Vortragende, wie ſchließlich en 
das Kind der Straße, der fremde Karawanen⸗ 
träger, dazu gebracht wird, ein Bekenner Moham⸗ 
meds zu werden und ſchließlich auch all die Laſten 
des Faſtenmonats Ramadhan auf ſich zu nehmen. 
Der Vortragende zeigte an Beiſpielen einerſeits 
die Schwierigkeit der Arbeit unter den Bekennern 
des Islam, die in ihrer 5 5 Auffaſſung von 
Sünde und Anrecht und ihrer Werd Erkenntnis 
des lebendigen Gottes große Anforderungen an 
den Intellekt des Miſſionars ſtellen, andererſeits 
aber Aeta der Vortragende auch die Dankbarkeit 
der Arbeit, wenn nun wirklich das Evangelium 
angenommen wird. Mit dem Hinweis, daß es 
Säemannsarbeit jet, die aber großen Lohn habe, 
ſchloß der Vortragende. ute i a 

Dem auf der Hauptverſammlung der weſt⸗ 21 L 
preußiſchen ee von Herrn Pfarrer e e 1 Miſſtonsarzt. 
Morgenroth ⸗Dirſchau erſtatteten in 

Jahresbericht 

entnehmen wir folgendes: Die Bedingungen für 
weitere Ausbildung des Evangeliums ſind fo 
günſtig, wie nie zuvor. Es fehlen aber noch die 
Arbeiter. Das war auch der Grundgedanke der 
Edinburgher Weltkonferenz. Zunächſt iſt ein 
größeres Mitarbeiten der Geiſtlichen an der 
fab nne zu wünſchen, denn nicht nur draußen 
fehlen die Kräfte, ſondern auch in der Heimat. 
Eine der wertvollſten Gaben der Edinburgher 
Mil De ed it der Miſſions⸗Atlas, der neben 
20 Haupt⸗ und vielen Spezialkarten, einem umfang⸗ 
reichen Stationsverzeichnis und einer ſpezialiſierten 
Liſte der ſämtlichen Miſſionsorgane eine klaſſifi⸗ 
zierte Statiſtik der Miſſionare, Miſſionnarbetriebs⸗ 
mittel und des Beſtandes der Heidenchriſtenheit am 


ein für ärztliche Miſſion, der den er] zeit, 
arzt bereits ausgeſandt hat, den Se 

Miſſionsnähverein uſw. Der Zeitſchriften ant 
verjorgt die Heimat mit Schriften. Die ste! der 
en 8 110 171 0 9 a al 

randtſchen Erbſchaft getilgt. Do en, 
Geſellſchaft, um ihr großes Werk fee 
30 000 Mark jährlich mehr, als bisher. h das 
afrika iſt das Zuſtandekommen der An Jahres 
wichtigſte politiſche Ereignis des vorigen hart! 

Die Regelung der Rechte der Cingeborenel 9 


daß die Miffion nicht Schritt halten kaun ng 
Mangel an Mitteln und wegen des Vorpann 
des Islam. In China ſchreitet die politiſche un 
wirtſchaftliche Reform vorwärts, oft ſogar Kam 
Radikalismus. Die Chriſten haben unter und 
Räuberunweſen ſehr zu leiden. Aberglaube des 
Feen Vordringen im 
6825 

. een 
en 

8 nach ſeinem ’ I 
ent’ 


ie nicht ausreichend mit den Lehren des C ni 
tums unterwiejen werden konnten. Die viel 
ekommenen Jeſuiten drohen die evange 
iſſion zu überflügeln. 
A Hungersnot ſchwierige Verhältniſſe 

e 


gel 
ejuiten haben mit ihren reichen M kel 
erlegenheit zunutze gemacht, und ſo ſind he 
Seelen nach Rom abgefallen. Die evan et N 
Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika in B 
at ihren Jahresbericht noch nicht hergusge gende! 
der letzten Statiſtit hat ſie 11 Haupt Mi 15 
ebenſtationen, 14 ordinierte und 8 Jon = 
Es befinden AR 


Perſonen im Taufunterricht; 1550 Kinder be 
die Schulen. Im vergangenen Jahre ſind te 
Miſſionsſtunden gehalten und 176 Miſſionsfeſt f 
feiert worden. Die Konferenz uals 1106, aug 
lieder, davon 302 n m mie 
ehrkurſus für Geiſtliche in Berlin nahmen el 
Pfarrer Dietrich⸗Bohnſack und Kab⸗Bröſand det 
Außerdem waren Pfarrer Malusko⸗Elbing u rel. 
Vorſitzer Deputierte der Konferenz auf der 95 gung 
huter Miſſionswoche. — Die Rednungs! dom 
fiel aus, da das Geſchäftsjahr jetzt mit “py 
Kalenderjahr zuſammenfällt. Statt beet pet 
ſtattete Herr Oberlehrer Boie, der Vor tif eft 
Ortsgruppe Thorn des allgemeinen proteſtal 15 
Miſſtonsvereins, Bericht über die Latigt mit 


tt 
„Kleiner Vogel!“ rief der Amn 
lachend: „Sei nicht fo ſchreckhaft. Es fl ich 
dich doch keiner bei den Ohren! Oder ſo 
mal —?“ Ge⸗ 
„In England, man erziehen nicht mit alle 
walt!“ ſagte Miß Bellert: „Man halte gend 
häßlichen, rohen Eindrücke von der Ju 
fern!“ 8 4 meinte 
„Gewiß eine lobenswerte Sache! rata 
Steinried: „Aber wir find hier in Deutſ das 
chen 


ſchmaler Mädchenkörper lieblich zu knospen be⸗ 
gann, wie die jungen Blumen, ſo der Mai ſie 
küßte. — 

„Ja, ja, aus Kindern werden Leute!“ meinte 
der Amtmann ſchmunzelnd: „Die iſt nun bald 
ſchon zu groß, um artig neben Miß Bellert zu 
ſitzen!“ 

„Was ſoll ich denn tun, Vater?“ ſtammelte 
Gertraute und wurde über und über rot. 

„Häng dich der Mamſell an die Schürze, 
Töchting!“ antwortete Steinried lachend. 
„Lerne wirtſchaften. Mußt doch mal eine 
tüchtige Gutsfrau werden!“ 

„Ach a id —ich — 

„Ja, du, du, — wirſt wohl nicht am 
Stengel vertrocknen wollen. Haſt doch Saft 
und Kraft. Biſt deiner Mutter ähnlich!“ 

„Ich auch! Ich auch!“ rief Agnes munter. 

„Na du, ſei nur noch fein geduldig!“ mahnte 
der Amtmann. 

„Ich denke,“ ſagte Gertraute nach einer 
Weile: „Wir haben jeder unſer Schickſal: 
Wie es kommt, ſo ſoll es kommen, oder ſo muß 
es kommen! Ganz kann ich das auch nicht er⸗ 


und da glauben wir, gelegentlich einma 0 
Recht zu haben, unſre Enkel am Ohrläß 
zu ziehen, nicht wahr, Ellen?“ n fe 
Die Kleine ſchrie, als der Amine pot? 
plötzlich mit feinen kräftigen Armen 
hob: „Großpapa! Großpapa!“ m Ton, 
Es war mehr Angſt als Freude in den ante 
und er hatte plötzlich das Gefühl, als arte 
er das ſchwache Ding mit ſeinen 
Händen zerbrechen. kleine 
„Da biſt du ja wieder auf der Gr behut⸗ 
Puppe!“ ſagte er und ſtellte das Kin ſolche 
ſam nieder: „Deine Tanten machten Alter 
Luftfahrten gern, als ſie in deinem 


40 [4 
klären!“ waren!“ g le meint 
„Aber wir können vieles tun, Töchting!“ 6 1701 find aber auch ſtärker, Vating Bi 
entgegnete der Amtmann lebhaft: „Und Gerkraute. das ees grt on 
manches laſſen. Wir haben immer zwei Wege „Mag ſein! Mag ſein! + ae Kind ff 
vor uns, einen zum Rechten und einen zum i te can ware cn 
Schlechten! Jede Tat hat ihre Folge, vergiß MI wen. Seine Ma tel re! 
ae mel a ate Bp und kräftig: „Mamſell muß das u wiſſen 


mäßig wiegen,“ meinte er, „damit wi 


„Miß Ellen, Sie drucken mein Pliſſee!“ rief 
da die engliſche Lehrerin entrüſtet: „Ich 
muſſen mir das ſehr verbitten!“ 

„Na, na, Miß Bellert, laſſen Sie doch unſer 
armes Schäfchen!“ ſuchte Agnes die Dame zu 
beſänftigen. i : 

Ellen war bei dem erſten Scheltwort zurück⸗ 
gefahren und flüchtete jetzt zu Gertraute. i 


ob es zunimmt.“ 


auf Ellen. Er ahnte etwas von wie vie 
borgenen Leiden des Kindes. Er 7 eit bit 
ſchmäler die Bäckchen geworden waren, ; 
li te. ’ 
ae tebe fehlte Gortſezung folgt 


en Gemeinden 1070 getaufte Chriſten a Ue 
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Vereins in Japan und China. Dieſe — | 
— 4 


n Bi 
Ballenſtedt warf einen mitleidigen Ger 
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ir abgeſchloſſen und au a 2 ; 

die 3 verzeichnen ge ch geoße Erfolge darniederliegt, hat ſich derart verſchlechtert, ; 
5 fie du ne e ee werde daß kaum noch Ausfiht auf längere Erhaltung Mannigfalt iges. 
Atpener obe Ehriſtentum Gewonnener kein 1155 des Lebens beſteht. Am Mittwoch war Kainz! (Selbſtmord eines greiſen 

nne. 11 hineſe, d. h. Patriot ae ein faſt den ganzen Tag über ohne Bewußtſein. Die Ehepaares.) Eine erſchütternde Familien⸗ 
N in Tüngtanten Fortſchritt habe die Miſſton Arzte nahmen zu Morphiuminjektionen ihre Zu⸗ tragödie hat ſich am Mittwoch in dem Haufe 
dhe eitete ee, De von den Miſſio⸗ flucht und verſetzten den Künſtler in einen Dämmer⸗ Fregeſtraße 78 in Schöneberg abgeſpielt. 
ban del Woventionient Tone e 5 zuſtand, in dem er noch am Abend verharrte. Hier wohnte feit einigen Jahren der 62 jährige 

ie 8 


im : 
2 gel 
5 rete, welche Donnersta i 
4 u 59 g. Nachmittag 


ann 5 
gen in Sue der weni 


nicht großen Räumen auch 
aren. Nach einem inſamen 
ei 5 i gemeinjamen 
Ther Milfonsjetretar yates eld acer Prag 
Worte Heiland, 
Worte, die der 
1 a Gi 
um vor en 
n ie we dn. and der Geos der Furcht 
fe enig der Neger nämlich unter Am⸗ 
erben, Hier fürchtet, ſo ſehr zittert er vor 10 
ſten Sinne E das Chriſtentum ihm im 
warzen rlöſung. Freilich darf man bei 
Nu Heihmähige nach der Taufe nicht auf eine 
ückälle EN ige ſittliche Entwickelung rechnen 
8 einer 9 gor. Beſonders find fie zur Füh⸗ 
A lichen. Ehe ſchwer zu bewegen. 
Be Kirchenzucht eintreten. Aber 
e zurück. Am wenigſten 
bre e Verſpottung ihrer alten 
an erlangen. Nur durch uner⸗ 
1 ſie endlich zu der Erkennt⸗ 
ue wir haben einen Heiland, 
9 zweiter Redner ſprach Herr 
ei den ace g. ber 8 über die Goßnerſche 
0 ne Sagat, Diejer 
= at der engalen und i 
Am er bedeutet reis Bayern. Schon des San 
115 ee Schlangenſtaat — deutet dar⸗ 
indroht ſin 5 ewohner von vielen Gefahren 
unde iftige Schlangen, deren Biß in 
Biter unfehlbar tötet, fand der Mors 
Et in jeiner Mo 
Qty = A i ner 
N Krokas Panther, Leoparden und in d 
i ifitbenss u. Den niedrigen SEE bet 
bahn V e der Vortragende fo ähnlich, wie in 
it nerſche nabenmittelſchule. Die 
volle I 845 einſetzte, arbeitete 
Erfolg, ſodaß die vier 
i oßner um ein anderes 
fe oaks Doch das Machtwort des⸗ 
Sn hrem Platze. And bald wurde 
cbaut . ne in Randſchi eine Chriſtus⸗ 
ie Er en, die 800 Sitzplätze hat. Heute 
its ahl der Bekehrten 92 000, wovon 
00 Le . find. Es wirken an der 
bestehen e, darunter 300 braune Lehrer 
ungfraue n im So 36 Jünglings⸗ und 
sgebildet we, eſonders iſt das Schul⸗ 
M Nö 5 et. Es gibt Anſtalten von der 
pant ein ogiſchen Seminar hinauf. 


A theol, 
Ch: zur Mitarbeit, da jeder ein- 
1 FE ein Miſſtonar fei, ſchloß 585 or. 
packenden Ausführungen. Das 
prach Herr Pfarrer Johſt⸗Thorn. 
aße aus dieſem Miſſtonsfeſt reicher 
8 an jeder an feinem Teile dazu 
rer 15 as ſchöne Werk der Heiden⸗ 


wer ae Kur der Zarin. 


Geſundhei 
. heitszuſtand der Zarin und 
1 erf in a in Nauheim fig 1 
ie tte Detal r Korreſpondent der „Daily Mail“ 
MN in organ 5. ei der ärztlichen Unterſuchung 
Gy en de 9 [her Fehler gefunden worden, das 
errſcherin beſteht in einer ſchweren 
as, die ſich in 
„ Schlafloſigkeit, hoher Reiz⸗ 
lig” der Bane Erſchöpfung äußert 8 u 
Gt au ft hauptſächlich auf die unbefieg- 
Leben ückzuführen, in der fie feit Jahren 
alte Kinder und befonders des 
5 5 en a in der ſie 
ge : aubt, verurſacht i 
th Jucken egen im Vergleich zu den urch 
Bt Dar die ihr die Angſt um ihre Kinder 
a 98 von halben Gefangenen, 
vig at ebenfall Familie in Rußland führen 
peti 57 3 auf das Nervenſyſtem der 
ne Kur er agünftig eingewirkt. 
qin zwar atin wird nur in Bädern bee 
füge derordn an ihr drei Arten von Bädern 
t et, Thermalbäder, die aus einer 
ſprudelbäden von Kohlenſäure beſtehen, 
eine ganzgeſättigte Löſung 
90 N10 1 ein a rn das 
: e Wanne ges 
ues Behandlung wird hatin 
die 81 atin die Anſtrengungen 
per inwirkung des ſtark kohlen⸗ 
ben ide 5 erträgt. Die Bäder nimmt 
Shee : er Raum lAingerichketen königlichen Bade⸗ 
0 worde nie dent ee fie baden wird, ift 
atten 3 bout, 1 = ganz aus braunem 
mit mnie | U Verzierungen aus Golds 
zarten anderer der Baderäume 
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Sanatorium Löw in Wien 


Die traurige Wahrheit über die Natur des Leidens, 
das Kainz auf der Höhe ſeines künſtleriſchen 
Schaffens überfallen hat, wird der Öffentlichkeit 
erſt jetzt bekannt gegeben, da man es vermied, 
das Wort „Krebs“ auszuſprechen, ſolange die 
Gefahr vorhanden war, daß Kainz aus der Lektüre 
der Zeitungen die Wahrheit über ſeine Krankheit 


erfahren könne. 
hiſtoriſches 


Ein intereſſantes 

Dokument. Aus Warſchau wird gemeldet: 
In Pultusk iſt das Original der ſchriftlichen Ver⸗ 
pflichtung des falſchen Demetrius aufgefunden 
worden, worin er verſpricht, dem Wojwoden von 
Sandomir Mniszek nach ſeiner Ankunft in Moskau 
4000 Zloty auszuzahlen. Die Verpflichtung iſt 
mit der polniſchen Unterſchrift des Demetrius und 
einem Siegel mit Doppeladler verſehen. 


Luftſchiffahrt. 

Bei dem Flieger⸗ Meeting, das am 
Mittwoch in Boſton unter den Auſpizien der 
Harvard Aeronautical Society begann, gewann 
der Engländer Graham White den vom 
Boſton Globe geſtifteten Preis in Höhe von 
10000 Dollars für den Flug von dem Univerſitäts⸗ 
gebäude in Cambridge nach dem Boſtoner Hafen 
und zurück. 

Der Flieger Chavez brach am Donnerstag 
in Iſſy⸗les⸗Moulineaux den Welthöhenrekord, 
indem er mit einem Eindecker bis 2680 Meter 
emporſtieg. 

Der Aviatiker Weymann, ein Amerikaner, 
der Mittwoch Mittag 11 Uhr 45 Minuten auf 
dem Flugplatz Buc mit einem Paſſagier aufge⸗ 
ſtiegen war, um zur Bewerbung um den Michelin⸗ 
Preis nach Clermont⸗ Ferrand zu fliegen, 
iſt abends 7¼ Uhr beim Puy de la Nugere in 
800 Meter Höhe, 15 Kilometer von Clermont⸗ 
Ferrand, gelandet. Als Weymann Montlucon 
paſſierte, hatte er infolge des herrſchenden Windes 
und Regens die Richtung verloren und mußte 
viele Umwege machen, ſonſt wäre er in der ge⸗ 
wollten Zeit in Clermont-Ferrand eingetroffen. — 
Auf ſeinem weiteren Fluge landete Weymann bei 
einbrechender Dunkelheit in Volvic, 10 Kilometer 
vom Puy de Döme entfernt, und begab ſich im 
Automobil nach Clermont-Ferrand. 


Berliner Bilder. 


(Nachdruck verboten.) 

5 Das Ende der „Stadt Rom“. 

Schon wieder geht ein Stück des alten Berlins 
dahin. Anter den Linden, an der Ecke der Char⸗ 
lottenſtr., ſind ſeit einigen Tagen hunderte von Ar⸗ 
beiterhänden eifrig am Werke, Stein für Stein von 
dem ſtattlichen hohen Hauſe abzutragen, unter deſſen 
Giebel die Worte „Grand Hotel de Rome“ in 
großen goldenen Lettern angeſchrieben ſtanden und 
ohne das man ſich die „Linden“ eigentlich noch gar⸗ 
nicht recht denken kann. Man hat jetzt hier und da 
geſchrieben, das Hotel de Rome ſei von ſeinem vor⸗ 
letzten Beſitzer gebaut worden, dem „alten Müh⸗ 70 5 
ling“, der eine ſtadtbekannte Berliner Perſönlich⸗ „Weſer⸗Ztg.“, deutlich, 
keit war, 94 Jahre alt wurde, aber von ſeiner Frau 
an Zähigkeit des Lebens noch um elf Jah 


Ehefrau Johanna, 
kränklich war. In den letzten Wochen hatte 
ſich das Leiden der Freifrau v. K. ſehr ver⸗ 
ſchlimmert; die Arzte hielten eine Heilung 
für ausgeſchloſſen. Durch dieſe Mitteilung 
der Arzte verfiel der Freiherr in Schwermut, 
aus der er ſich trotz des tröſtenden Zuſpruches 
und der liebevollen Pflege ſeiner Tochter 
nicht zu erholen vermochte. Am Mittwoch 
Abend faßte der alte Mann den Entſchluß, 
mit ſeiner Gattin freiwillig aus dem Leben 
zu ſcheiden. Das Ehepaar begab ſich in die 
Küche und drehte dort die Gashähne des 
Kochherdes auf. Gegen Abend bemerkten 
einige Hausbewohner einen intenſiven Gas⸗ 
geruch, der aus der Kramerſchen Wohnung 
herausdrang. Da auf Klingeln und Klopfen 
der Nachbarn nicht geöffnet wurde, verſtändigte 
man die Polizei. Als dieſe in die Küche ein⸗ 
drang, bot ſich ein rührendes Bild dar. Auf 
dem Kohlenkaſten ſaßen die beiden alten 
Leute eng aneinander geſchmiegt. Auf 
den Geſichtern der beiden Gatten lag 
noch im Tode ein ſtilles glückverklärtes 
Lächeln. In einer Taſche des Mannes 
fand ſich ein Brief an ſeine Tochter, worin 
er ihr den Grund zu dem verzweifelten 
Schritte auseinanderſetzt. Ein ſofort hinzu⸗ 
gerufener Arzt ſtellte Wiederbelebungsverſuche 
an, die jedoch ohne Erfolg blieben. 

(Eine ſchöne Wirtſchaft) hat jahre⸗ 
fang auf dem Gas- und Waſſerwerk von 
Harburg geherrſcht. Am Montag wurde 
von der Ferienſtrafkammer in Stade über 
die von Angeſtellten der genannten Betriebe 
begangenen Veruntreuungen verhandelt. Zur 
Laſt gelegt werden: 1. dem Kommis Otto 
Hoffmann, in den Jahren 1902 bis 1909 
Unterſchlagungen in 474 Fällen im Betrage 
von 32 004 Mk.; 2. dem Kommis Ferdinand 
Richter Unterſchlagungen in 317 Fällen in 
Höhe von 37532 Mk.; 3. dem Buchhalter 
Alfred Wieſe in 208 Fällen 3701 Mk.; 
4. dem Gaskontrolleur Peter Böttcher Unter⸗ 
ſchlagung von mindeſtens 2000 Mk. Ferner 
werden die Gaskontrolleure Aug. Ernſt, 
Helnrich Trabe, Hermann Novojtnik ſowie 
der Kaſſenbote Peter Hilmer beſchuldigt, 
Geldbeträge in unbeſtimmter Höhe 


läſſigkeit und Ungenauigkeit in dem Betriebe 
während der langen Jahre gewirtſchaftet 
worden iſt. Es zeigte ſich, daß viele Unter⸗ 


ahre über⸗ 
troffen wurde. Das iſt jedoch nur inſofern richtig, 
als der alte Mühling dem Hotel de Rome die Ge⸗ 
ſtalt gab, in der wir Berliner von heute es alle 


kennen. Das Hotel hat in Wirklichkeit eine viel Angeklagten oft gemeinſam ausgeführt worden 


längere Vergangenheit. Schon Friedrich Nicolai find, ohne entdeckt zu werden. Hoffmann 
erwähnt im Jahre 1786 die „Stadt Rom“ als den 1 : Beit cay ; 
beiten Gaſthoß „erſter Klaſſe“ in der Berliner Neu⸗ erhielt zwei Jahre Gefängnis, Richter 


ſtadt. Die allerbeſten Gaſthäuſer lagen damals frei⸗ ebenfalls zwei Jahre Gefängnis, Wieſe acht 
lich im Innern der Stadt, in Altköln und am Wer⸗ 
der, und das vornehmſte von ihnen war die „Stadt 
Paris“ in der Brüderſtraße, der der Freund Gott⸗ 
hold Ephraim Leſſings nachrühmt, daß ſie „wegen 
der Größe und der guten inneren Einrichtung, 
Reinlichkeit und Ordnung zu den vorzüglichſten 
Wirtshäuſern Deutſchlands 915 1 Allmählich 
aber verdunkelte die „Stadt Rom“ den Glanz der 
„Stadt Paris“. Der Zug nach dem e hatte 


Ernſt drei Monate und Trabe vier Monate 
Gefängnis. Die Kaſſenboten Hilmer und 
Novojftnik wurden freigeſprochen. 


Humoriſtiſches. 


(Genaue Auskunft.) Paffagier: „Können 
Sie mir vielleicht ſagen, wo der Kapitän von dem Schiff 
iſt?“ — Steuermann: „Gehen Sie man auf das Deck, 
der mit'n ſchwarzen Bart und zweitauſend Taler Ge⸗ 


halt, der iſt's!“ 
„Sagen Sie, darf man 


(Ein Praktikus.) 
hier rauchen?“ „Hier iſt Nichtraucherkupee.“ — 


begonnen, — dem jetzt die „Stadt Rom“ ſelbſt zum 
Opfer fällt. Die Blüte des Hotels de Rome war 
die Regierungszeit des erſten deutſchen Kaiſers. 
Deſſen Palais befand ſich dem Hotel genau gegen⸗ 
über, und ſo ſtiegen denn die meiſten Fremden von 
Diſtinktion, Diplomaten auf Urlaub und Familien 
der inländiſchen Ariſtrokratie, die an den Hoffeſten 
im Winter teilnehmen wollten, im Hotel de Rome 
ab. Zwiſchen dem Palais des alten Kaiſers und 
dem Hotel de Nome beſtand aber noch eine Be⸗ 
ziehung von beſonderer Art. Kaiſer Wilhelm I. 
war, wie man weiß, 1 Lebensgewohnheiten 
von der größten Anſpruchsloſigkeit, und ſein Schlaf⸗ 
zimmer, mit dem ſchmalen, eiſernen Feldbette, 
ſpartaniſch einfach. Ein Badezimmer hatte das 
Palais überhaupt nicht, und ſo oft der Kaiſer 
baden wollte, ging, bis zu 15 Tode, ein könig⸗ 
licher Lakai nach dem Hotel de Rome hinüber, um 
eine Wanne zu leihen. Küche und Keller des Hotels 
de Rome ſtanden in ee gutem Rufe. 
Turned (, Borat 5 oe, f nicht, von wannen er kommt, noch wohin er fährt. 
‚m ademie“ genannt) fomman-| Erſt i e erkennen wir den Rei 

dierte Offtziere hatten hier ihren regelmäßigen — 0 1 8 den Zauber der Se smb 
eee ee Familientage wurden abgehalten und 

manches feierliche und üppige Mahl veranſtaltet. 

Im Hotel de Rome gaben die Söhne Bismarcks in 
jungen Jahren und übermütiger Laune ein paar 
guten Freunden ein Diner, zu deſſen einzelnen er⸗ 
leſenen Gängen nichts anders als — Kognak ge⸗ 
ſchänkt wurde und zwar zu jedem Gange eine an⸗ 
dere, immer beſſere, teurere Marke. Eine Sehens⸗ 
würdigkeit des Hotels, auf die jedes Reiſehandbuch 
aufmerkſam machte, war der Wintergarten, der 
erſte ſeiner Art in Berlin. An Renntagen ging es 
oft recht hoch her im Hotel de Rome, und wer an 


„Von denen, die nicht erſt gefragt haben.“ 

(Im Sommer 1910.) „Hatten Sie in Ihrer 
Sommerfriſche viel Abwechslung?“ — „O ja! Ge⸗ 
witterregen, Landregen, Platzregen.“ 

(Kleine Urſache, große Wirkung.) „Was 
war denn geſtern für eine Keilerei bei Ihnen?“ — 
„Ach, der Oberhofnazi und der Moosbauer haben a 
kleine Streitigkeit mitanander g'habt!“ — „Das war 
doch ein Knäuel von mindeſtens dreißig Perſonen!“ — 
„Ja, die andern haben nur Frieden geſtiftet.“ 


Gedankenſplitter. 
Der gute Ruf gleicht oft dem Winde, man weiß 


.... .... .. ...... me urn 


Amtliche e Der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 9. September 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hiilfenfriidte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 200 Mk. bez. 
per Oktober November 200%, Mk. bez. 
per November — Dezember 99025 Mk. bez. 


den kleinen, verſchwiegenen Stuben an der Char⸗ 
0 85 b 766— , 203—205 Mk. bez. 
lottenſtraße entlangſchritt, hörte die Pfropfen Nane ie 193295 Mk. beg. 5 
knallen, das Gold auf dem Tiſche rollen, und da⸗ rruſſiſch roter 687—756 Gr. 144—149 Mt. bez. 
Roggen und., per Tonne von 1000 Kgr. 


zwiſchen auch wohl den Klang luſtiger, heller 
Stimmen, die nicht dem ſtarken Geschlecht e 
Das Hotel de Rome war der letzte große Gaſthof 
ſpezifiſch Berliner Stils. Seine Stunde hatte ge⸗ 
chlagen, als die Ara der internationalen, mit 
fürſtlichem Komfort ausgeſtatteten Hotelpaläſte an⸗ 
hub, von denen Berlin im letzten Jahrzehnt einen 
nach dem anderen zwiſchen den Linden und dem 
Tiergarten entſtehen fab. 


Regulierungs⸗Preis 144½ Mk. 
inl. 714—759 Gr. 143 M', b 

per September Oktober 1. Mk. bez. 
per Oktober November 146 Mk. bez. 

G erfie unv., per Tonne von 1000 Star. 
inl. 662—686 Gr. 130—160 Mk. bez. 
tranſito 104—111 Mk. bez. 

Hafer unv., ver Tonne von 1000 Sigr. 
inl. 132—153 Mk. 


Freiherr v. Kramer mit ſeiner gleichaltrigen 
die ſeit längerer Zeit 


2 
mit welcher Nach⸗ 9 


ſchlagungen in plumpſter Weiſe von den 


Monate, Böttcher ein Jahr ſechs Monate, Sch 


„Aber woher kommen denn die Zigarrenſtummel?“ — Mi 


Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 12,924/, Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen- 7,80—8,60 Mk. bez. 
Roggen- 7,00 — 7,70 Mk. bez. 
Der Vorfſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
9 ph ſch 00 S Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten. [ 85,10 85,05 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe. . „ 216,70 | 216,90 
Wechſel auf Warfhar . . „ «| — * 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % » » 92,50 92,40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 83,40 | 83,40 
Preußiſche Konfols 3¼ % „ 92,40 | 92,40 
Preußiſche Konfols 3 © . . „ „88,40 83,40 
Thorner Stadtanlelhe 45/59 aon 100,10 | 100,10 
Thorner Stadtanteihe 3'/,% . . - „| 9450| 9450 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ / . .| 88,50} 88,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,.— 8,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,75 91,10 
Ruſſiſche unifizterte Staatsrente 4% . 95,10} 95,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % » . - 95,20 —— 
Große Berliner Straßenbahn- Atllen .| 188,— | 186,— 
Deutſche Bank⸗Ak tien 255,50 | 255,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteille 190,50 | 180,2 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .„ „| 127,50 | 127,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 283,70 | 283,60 
Bochumer Gufftahl-Wftien . . . . « 235,90 | 237,25 
1 0 7 Bergwerks⸗Aktlen 198,50 | 200,— 
aurahütte⸗Aklien 177,10 180,30 
Weizen loko in New york. ] 204%, 104½ 
2 September. 203,50 203.50 
2 Dopfer: 208,— | 202,75 
5 Dezember 208,75 | 203,— 
* Mai 1911. 210,25 209,75 
Roggen Septemwder.. 52,— | 150,75 
7 Dll? 8 153,25 —, 
„ UE Bh paige 8 55,75 | 154,75 
fe Mi . . « e © 162,50 —— 
Spiritus: 70er fofo9 . . 2 2 2 ee . — — 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 3¼½ % 


Danzig, 9. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 107 ine 
ländiſche, 76 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 9. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 76 
inländiſche, 45 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 7. September. Handelskammer « Bericht. 
Weizen niedr., Weizen; weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 8. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —,—. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25— 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24.50 — 24,75. Stimmung: ftill, 

Hamburg, 8. September, Nüböl ſtetig, verzollt 58¼ 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. Weiter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 9. September. 


Benennung. ; 1 f ya 


Weizen 100 Kilo 18,— | 19,— 
Roggen — 13,20 | 14,20 
Gerti! 8 2 12,.— 18,— 
aer: 3 5 14,— | 15,20 
Stroh (Richt )). 25 4.50 5— 
N - 5 8 4,50 
Kocherbſen . 18,— | i 
Kartoffern wt ee [Bott] 160) 2 
Meigenmehl . oo» 2 « 2 o fe — — 
Roggenmehl 5 m | 
rob 2 ½¼ Kilo —50 | —— 
Rindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,50 1,60 
Au 0 3 5 140 | —— 
Kalbfleiſ 5 5 120 | 2— 
Schweinefleiſch 5 5 1,40 1,70 
N Shier anced eile re > 1,50 ‚60 
eräucherter Spel . . 2... is 180 | —.— 
HES Nol Bios Soo to „ SASS we 
Butte? . 1,60 | 2,80 
7 0 ao ee EON 0) 460 
igi) AROS wesw cnes IGmGLe oo 3.— 4.— 
ee a a ey ER 
tr Py > 2 1,20 
Cures Der ecco 16.6 ee * 920 
Hecht” ater © * 1,80 2,20 
Rarauhen. «2 ec oo ee 2 1.80 — 
Bar). ese aiks A — 80} 1,20 
ander ee * 2.— — 
C — 2— | 
Barb inen F * — 1,20 
TCT m —20 | —50 
Seritigevic aes comic, 8 5 — — 
Flundern e ” pl oar a 
SATE Is cl > eccle: teh -.0i-16 Se en 
[Harr occ 1 ie KB. ER — 
eiroleum . oe «2 6 ee n —15 | —18 
piritus Sot et TE he Ie OR ; * 1,90 — 
(denaturiert ). 5 = — 82 | —85 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die Mandel, Blumen- 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der mad! 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—15 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ilie — . das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 


choten 30 Pf. das 1 
Wachsbohnen 10—20 Pf. das Pfund, Sellerie 5—15 Pf. die 


ED 
Pfund, Zipfel 10—35 Pf. 
f. das Pfund, Stachelbeeren 

„das Pfund, 
Liter, Blaubeeren —.— Pf. 
eren —.— % Liter, Johannis⸗ 
Pfd., Preißelbeeren ½ Liter 20—25 Pf., 
Näpfchen, Puten —— Mk. das Stllck, 
das Stüd, Enten 2,50 — 5,00 Mk. 


„Mutti noch mehr 
Flammeri mit Pflaumen“. 


Mondamin 


Milchflammeri 


ferviert mit friſchen, gekochten 
Pflaumen, ijt nahrhaft und erfriſchend. 
Mandamin erhältlich in 60, 30 und 15 Pf⸗Paketen 


— anne sa 


— —— 


SS ze 


7 


NT 


ar ree 


Bekannimarung. 


Baubefliſſene aus Thorn, welche in dem | ¥ 
nächſten Winter eine Baugewerksſchule 
beſuchen und ſich hierzu um eine Zu⸗ 
wendung aus der von uns verwalteten 


. 


Maurermeiſter Poesch'ſchen Siftung be⸗ 
werben wollen, fordern wir hiermit auf, S2 
ihre Geſuche bis ſpäteſtens zum CLD 


20. September d. Is. bei uns einzu⸗ 
But a 

ur Berückſichtigung kommen in erſter 
Reſhe Baugewerksſchüler, welche das 
Maurerhandwerk, eventl. ſolche, welche 
das n erlernen. 

Thorn den 7. September 1910. 


der en 


neueſter Art. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fabrik- 
Niederlage 


Ublebovski, & 


Breitestr. 11, 
Ede Brüdenftr. 


wegen as und panna meines großen Ns 
in 


Glas, Porzellan, Steingeſchirr, 
Galanterie⸗, Luxus⸗ u. Spielwaren 


Proz. Preisermässigung. 


Su dem nie wiederkehrenden Gelegenheits Einkauf “Seay 
ladet ganz ergebenſt ein 


1 0 Breitestr. 2. 


G 


der Durchreise nur kurze Zei 


O. Müller. ee — 11, bei Bondzio. 


J ohn 8 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Iarreu & Mroczhowskl, 


Eisenhandlung. 


u: wie ich geheilt wurden. 


Gilbachſtraße 29 a. 
Einfache und elegante 


Bygieniſche Neuheiten! 


Veſter Frauenſchütz der Gegenwart. Be⸗ 
lehr., illuſtr. Katalog gegen Einſendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchloſſ. 
ohne meine Firma. 

as. Berſandhaus Paris, 

E. Gabel. Dauzig. Stadtgraben 5. 


Goldene Herren- und 
Damenuhren, silberne Uhren, 
Brillantringe, 
Damen- und Herrenketten, 

gute Fahrräder, 
Schreibmaschine und Betten“ 


stehen zum Verkauf 


Thorner Leihhaus, g 


Brückenstr. 14, 2. Et. 


Tale olraußielem, 


ſchöne Exemplare, zu Fabripreif en 
Brückenſtr. 20, 1 Tr. 


Tapeten! 


Naturell- OR een von 10 Pf. an 
Gold-Tapete 

in den ihönten und neueſten Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172, 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Tadellos 


werden Strümpfe geſtrickt und angeſtrickt 
in der 


B. Hozakowski, 


Spezialität: Stobbe's 8 


extrafeiner 


Machande Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


espa n des 
ten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf-Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
5 Gegründet anno 1776 
Preisliste und Versandbedingungen gratis und anderer Unternehmungen zu 
franko, Anzahlung 10—15 000 Mar 


Vertreter: Walter Güte, 77 5 0 
Altstädt. Markt 20. J ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nähere Auskunft erteilt 


verkauft mae 


altbekannten 


Strumpſfftrickerei 
Anna Winklewski, | ae 


Thorn, Katharinenſtr. 10, 


Aerniges 


Kunſt⸗Eis 


hat abzugeben 


l y 
Originaltlasche. 
Warenzeichen 
unter Nr. 34 995. 


9 Aliso Vorzüge einer gutenWasch- 25 
eife besitzt dle garant. reine #9 


ſind verkäuflich 


H 


führung ener . = - ER = BING eine 


- | verlor ich ſchmerzlos, ohne Operation in 
24 Stunden und gebe gern Auskunft, 


— Rückporto erbeten. — 


9 Frau Anna Kautz, Köln, 


Damenkleider 
— — die ie Lh — ſowie außer dem Haufe geſucht. 
Ju ber anf | 
Zu verkaufen: 


1 Gartenpavillon 


aus meinem Garten Mellienſtr. 11. 


Brüdenftraße 28. 


Grundſtücksverkauf. 


Beabſichtige mein Haus Ecke Hohe⸗ 
und Strobandſtraße zu verkaufen. 
Wwe. Zielinski. 


Das Hausgrundſtück 
Matharinenſtr. 5 


— Hypotheten-Nr. 205 a, Neuftadt — wird 
hiermit preiswert zum Verkauf geſtellt. in und außer dem Haufe finden dauernde 


Kapelke, Strobandſtr 17, Z Ad. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. 
2 alte Schaufenſter 
und 1 Ladentür 


- Stephan, Bacheſtraße. 


Deine Gaſtwiriſchaft, 


in beſter Lage Thorn⸗Mockers, iſt wegen 


Anfragen unter Nm. 200 an die Ge⸗ 


lle Gute Luisenbirnen, | 
N Kurzstiels | 
a! u. Sneisezwieheln! Hoſſtellmacher ss 0 

- 


in Domäne Steinau bet Tauer. 


FE aS SS en S S 
94 66 b 

„Kaiſerhof Schiekplab oe 

a it gejhihten 4 

2 empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit 9 fen Ot 

naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſell Jia 

a Familien zur gefälligen Benutzung. ie B- 1 

; —— Sorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränke of 

ft Otto Roma py” 
= 


8 fart Selle Bi bn | 


garantiert reiner 
KRern- Seife noch einen a | Abe 


Be oe ..... 


das Pfundpaket Bra 
J Warta⸗ Seife loſtet BH Pfg. 
d. M. Wendisch Nachil., erh th 
I agave Markt 55. 
N N 
EE ae Shi fc 
if 
ri 
! 3 
en Ze | N 
Ein folider, im ii Saß Wohnung oder | A igi 
“bani ca. 6 große 3 N pet — eln 
. Leutnant Sali 200 a glicht 
0 See GEN 7, g “ 
4 : 5 | 4 zu 
findet zum tif Antritt dane | fi 8.5 ache 
ernde Stellung in der | 
C. Dombrowsty" Buchdruckerei] } nt 
e itis 
mieten geſucht. elben 
zu ein. 
Nockarbeiter „in Se : tine 
werden fauber und billig angefertigt. für dauernde Beſchäftigung auf Werkſtatt fr 2 ito ba, 
Kriedrich Hecktor. / N 
40 stu ¢ 5 as Ses | f € 
Wale erg rohit eit und 0 mee mit Berl voll | toe, 


bl. 
Hi vermieten Graben 
zu vermieten 1115 miele elend 


Ant reicher 


dof, Zi gut A) 
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dortige Polizeikommiſſar ließ ſich die verdächtige Der 
Perſon vorführen, betrachtete ſie von allen Seiten, 
ließ ihr, da dies des Nachts vorging, ins Geſicht 
leuchten, fand aber keinen Grund zur Beanſtandung 
und — Zaleski reiſte weiter. 

In Havre angelangt, beging Zaleski den 
dummen Streich, ſeine Freundin mit einigen 
Gulden nach Wien zurückzuſchicken. Das wurde ſein 
Verhängnis. Als das Mädchen vor ihrer Wohnung 
anlangte, die Tag und Nacht von Detektiven über⸗ 
wacht war, wurde ſie ſofort feſtgenommen. Bei 
ihrer Vernehmung beſchrieb ſie genau die Reiſe⸗ 
route Zaleskis. So konnte er in Amerika abgefaßt 
und nach Sſterreich ausgeliefert werden. Er wurde 
zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Die 
unterſchlagene Summe fand man bei ihm bis auf 
wenige Tauſende noch vor. Allerdings waren die 
Recherchierungs⸗ und Auslieferungskoſten recht er⸗ 
heblich. 

Glücklicher als für Zaleski verlief eine andere 
Unterſchlagungsaffäre, die noch dazu eines ge⸗ 
wiſſen Humors nicht entbehrt, für den Poſtdefrau⸗ 
danten Wenzel Glanz. In ganz analoger Weiſe 
wie Zaleski eignete ſich Glanz während ſeiner 
Dienſtleiſtung beim Wiener Hauptpoſtamt kurz 
nach ſeiner Ernennung einige von ihm behandelte 
Geldbriefe an. Doch beſcheidener, begnügte er ſich 
mit blos 15000 Gulden. Auch Glanz nahm zuvor 
kurzen Urlaub, auch er flüchtete nach Amerika. Doch 
nun beginnt der Unterſchied in dem Schickſal bei⸗ 
der Defraudanten, denn Glanz blieb bis auf den 
heutigen Tag unbehelligt. Dies verdankt er aber 
nur ſeiner „Beſcheidenheit“. Einige Zeit nach 
ſeiner Flucht blieb er verſchollen, und man ahnte 
trotz aller Nachforſchungen nicht, wohin er ſich ge⸗ 
wandt. Da wurden von der Sicherheitsbehörde die 
von ihm an ſeine in Böhmen wohnende Mutter 
gerichteten Briefe abgefangen. Glanz hatte ſich im 
„fernen Weſten“ von Amerika in Geſellſchaft eini⸗ 
ger Deutſcher angefiedelt, wie er unter genauer Be- 
zeichnung ſeines Wohnortes ſchrieb. Er befaßte ſich 
mit Landwirtſchaft und ſtand im Begriff, die 
Tochter eines wohlhabenden deutſchen Farmers zu 
heiraten. In allen ſeinen Briefen beteuerte er, er 
werde den dem Poſtärar zugefügten Schaden ſobald 
wie möglich gutmachen und betrachte das unter⸗ 
ſchagene Geld nur als eine „Anleihe“. 

Trotzdem aber wandte ſich die Poſt an die öſter⸗ 
reichiſche Geſandtſchaft in Newyork, um die Feſt⸗ 
nahme und Auslieferung ihres unliebſamen Schul⸗ 
dners zu erwirken. Das Ergebnis aller lang⸗ 
wierigen Schreibereien war jedoch, daß die Aus⸗ 
lieferungs⸗ und Transportierungskoſten den im 
Beſitz des Glanz noch befindlichen Reſt ſeiner Beute 
wahrſcheinlich weit überſteigen würden, es ſich da⸗ 
rum nicht rentierte, ihn der Beſtrafung zuzuführen. 
Er blieb alſo unbehelligt und lebt vielleicht heute 
als ehrſamer Familienvater auf ſeiner Farm im 
„fernen Weiten“. Seinem Verſprechen, die „Schul⸗ 
den“ zu tilgen, iſt er allerdings bisher noch nicht 
nachgekommen. 

Ein äußerſt kühner Diebſtahl, deſſen myſteriöſes 
Dunkel bis heute noch nicht gelüftet iſt und wahr⸗ 
ſcheinlich auch niemals gelüftet werden wird, mag 
hier noch folgen. : 

An einem Wintermorgen, am 31. Dezember 1891, 
am Silveſtertage es war wegen der frühen 
Stunde noch ziemlich finſter —, fuhr ein Poſtwagen 
bei dem Poſtamte in Kaiſer⸗Ebersdorf vor. Nebſt 
der Poſt für dieſes Amt brachte er größere Geld⸗ 
beträge als ſonſt mit, da es Monats⸗ und zugleich 


nicht worden. Das ſchließt nicht aus, daß er ſeine 
Sache gut gemacht II Auf unſerem Wege zum 
Leitungshauptquartier in der zweiten Na 
ſtunde trafen wir den Generalfeldmarſchall Grafen 
Haeſeler, der an uns vorübergaloppierte, nicht, um 
in ſein Quartier nach Elbing zu kommen, wie es 
um dieſe Zeit die meiſten kaiserlichen Gäſte er⸗ 
ſtrebten, ſondern um ſüdöſtlich Elbing ſich die 
Stellung der kommenden Tage anzuſehen. m 
Imre ja ale c 70 ah ein ae ad, 

‚tagsüber körperlich galoppfähig zu erhalten, 
trotz ſeiner 74 Jahre. : 


Bücherſchau. 


Illuſtrierte Haus bibliothekfür nützliche 
und belehrende Beſchäftigung. Unter dieſem 
Geſamttitel erſcheint im Verlage von Hermann Schneider 
Nachf., Pößneck, eine Anzahl kleiner Hefte, die in leicht 
faßlicher Weiſe die Anleitung zur Herſtellung der ver⸗ 
ſchiedenſten Apparate bei geringſten Koſten geben. Die 
jetzt fertig vorliegende erſte Serie umfaßt 12 Hefte fol⸗ 
genden Inhaltes: Bd. 1 Modell Z. III. Die Herſtellung 
eines betriebsfähigen Luftſchiffes. Bd. 2 Dampfſchiff. 
Bd. 3 Elektromotore. Bd. 4 Elektriſche Straßenbahn. 
Bd. 5 Funkeninduktor. Bd. 6/7 Auto. Bd. 8 Telephon. 
Bd. 9 Intereſſante chemiſche Laboratoriumsarbeiten. Bd. 
10 Elemente und Akkumulatoren. Bd. 11 Projektions⸗ 
Apparat und Zauberlaterne. Bd. 12 Dynamomgaſchine. 
Freunde einer wirklich anregenden Selbſtbetätigung, ganz 
gleich ob jung oder alt, werden den Heftchen viele an⸗ 
regende Stunden verdanken. Preis der einzelnen Nummer 
25 Pfg. 12 Bändchen 2 Mk., bei direkter Lieferung 2,40 
Mk. Wir können die Heftchen unſeren Leſern auf das 
beſte empfehlen. 


Berühmte Poſtdiebſtähle. 
Von Ewald Felgentreu. 
Machdruck perboten.) 
Der Fall des Poſtdefraudanten Bergmann, der 
ſoeben und ſo ſchnell ſeine Sühne gefunden hat, 


mittags⸗ 


höch 
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und 
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5 kommen, die Veruntreuungen 
TH) nur verſchwiazend ſind. Nur um verbreche⸗ 
riſche Manipulakonen einzelner ungetreuer Be⸗ 
amter handelt es ſich in den meiſten Fällen; das 
profeſſionierte Verbrechertum hingegen 
dem wohlorganiſierten Poſtgeldverkehr je 
Lücke zum Einſchlüpfen. x 

Das Naheliegende und Lodende für 
ſchwache Energie find die Geldbriefe. Da wurden 
echt haftende Siegelabdrücke mit Hilfe erhitzter 
Meſſerklingen abgelöſt, die Klappen des Brief⸗ 
umſchlages durch Einwirkung heißer Dämpfe ge⸗ 
öffnet und nach geſchehener Beraubung der Brief 
wieder verſchloſſen, ohne daß eine Spur der Mani⸗ 
pulation zurückblieb. Oder hat dicht nebenein⸗ 
anderklebende Freimarken abgelöſt, das Kuvert 
eingeſchnitten, den Inhalt entfernt, durch Papier⸗ 
ſchnitzel erſetzt und die Marken alsdann wieder 
darübergeklebt. Auch iſt es aus großen Briefen 
mit nur wenig Siegeln möglich geweſen, durch Um⸗ 
biegen und mit Anwendung einer Pinzette Bank⸗ 
noten herauszuziehen. Aber ſogar einfacher 
Briefe, die Marken oder ähnliches in ihrem In⸗ 
nern vermuten laſſen, nehmen ſich ſpitzbübiſche 
Poſtboten an. Sie haben eben ein feines Gefühl 
dafür in ihren Fingern — ſo ſagte mir ein Poſt⸗ 
inſpektor — und es iſt nicht immer leicht, ihnen 
auf die Spur zu kommen. Selbſt die ſogenannten 
Fangbriefe, die die Behörde ſolchen verdächtigen 
Beamten in die Hände ſpiellt, um fie zu fallen, 
führen nicht immer zum Zel. 

Doch dürfen all dieſe Betrügereien in geregel⸗ 
ten Poſtverwaltungen nur als Ausnahmen ange- 
ſehen werden. — In Rußland freilich ſcheint das 
anders zu ſein, wenigſtens erzählte mir vor ein 
paar Jahren einmal ein Hotelwirt in Suwalki, der 
Hauptſtadt des gleichnamigen Gouvernements, daß 
er dem dortigen Poſtmeiſter monatliche Gratifika⸗ 

tionen zahlen müßte, wenn er alle Geldſendungen 
durch die Poſt auch richtig ausgezahlt erhalten will. 

Gewohnheitsunterſchlagungen führen in ge⸗ 
regelten Verwaltungen immer ſchnell zur Ent⸗ 
deckung, und ſelbſt ein verwegener poſtaliſcher Ge⸗ 
legenheitsdiebſtahl bleibt ſelten ungeſühnt. 

Anläßlich des vorjährigen großen Poſtdiebſtahls 
am Minoritenplatz in Wien ſtellte ein alter Poſt⸗ 

| mann aus jeiner Erinnerung einige berühmt ge- 
H wordene Diebſtähle und Unterfhlagungen bei der 
Wiener Bolt zuſammen, kriminaliſtiſche Skizzen, 
die ſich ſpannend wie Romane leſen. 

Der Fall Filemon Zaleski, der um die Mitte 
der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts all⸗ 
gemeine Senſation erregte, dürfte noch bei vielen 
N in Erinnerung ſein: 
| ae Zaleski, ein junger Poſtbeamter, der bei der 
i ; Geldbriefaufgabe des Wiener Hauptpoſtamtes be⸗ 
ſchäftigt war, verſchwand eines Tages unter Mit⸗ 
nahme einiger Geldbriefe im Geſamtwerte von 
mehr als 150 000 Gulden. Zuvor hatte er durch 
Erwirkung eines kurzen Urlaubs ſein Nichter⸗ 
ſcheinen im Amte plauſibel gemacht. Während dann 
von der Sicherheitsbehörde nach ihm in der ganzen 
Welt recherchiert und herumtelegraphiert wurde, 
ö hielt er ſich ruhig in der Wohnung ſeiner Ge⸗ 
6 | liebten in der Engelgaſſe in Wien verborgen. Nach 
g einiger Zeit, als er die erſte Erregung ſchon etwas 

verpflogen glaubte, verließ er in Frauenkleidung, 
ts tief verſchleiert, und in Geſellſchaft ſeiner Freundin 
i Wien und flüchtete über Frankreich nach Nord⸗ 
amerika. 

Auf der Bahnfahrt wäre Zaleski noch auf 

öſterreichiſchem Gebiet von der Nemeſis ereilt 
worden, wenn dies nicht die Ungeſchicklichkeit eines 
Polizeibeamten vereitelt hätte. In Salzburg 
wurde nämlich von mitfahrenden Paſſagieren an⸗ 
gezeigt, daß ſie eine in ihrem Abteil mitreiſende 
Dame für einen verkleideten Mann hielten. Der 


e 


Poſtamte genähert, als ihm eine Geſtalt aus dem 
Hofe entgegenkam, ein Mann in Uniformmütze und 
und anſtändigem Zivilanzug. Der Poſtillon, der 
dieſe Fahrt zum erſtenmal beſorgte und ein Neu⸗ 
ling im Dienſt war — wegen des großen Neu⸗ 
jahrsverkehrs mußten auch Neulinge für dieſen 
Dienſt verwendet werden —, zweifelte keinen 
Augenblick daran, daß er den bernahmebeamten 
des Poſtamtes vor ſich habe. Das ſichere, ruhige 
Auftreten des Mannes mit der Amtsmütze beſtärkte 


mitgebrachten Schlüſſeln den Wagendeckel ſowie 
das Gelaß, in dem die Beutel mit den Geldern 
verwahrt werden, nahm die Beutel heraus, be⸗ 
ſtätigte dem Poſtillon in feinem Dokument den 
Empfang mit einem mitgebrachten Bleiſtift, ver⸗ 
ſchloß wieder Gelaß und Wagendeckel und ver⸗ 
ſchwand, dem Poſtillon herablaſſend einen guten 
Morgen wünſchend, die Beutel unter dem Arm, im 
Dunkel des Poſthofes. 

Der Poſtillon, dem das ſichere und ſachkundige 
Auftreten des Mannes derart imponierte, daß er 
als Neuling in ſeinem Berufe an der etwas zu 
ſummariſchen Prozedur bei der übernahme keinen 
Anſtoß nahm, fuhr ruhig zum nächſten Poſtamt 
weiter. Hier aber wurde zum Entſetzen des 
Poſtillons und des Beamtenperſonals konſtatiert, 
daß die Geldbeutel für dieſes Poſtamt nebſt jenen 
für Kaiſer⸗Ebersdorf abhanden gekommen waren. 
Bei dem letzteren Amte hatte man übrigens nichts 
von dem ganzen Vorgang gemerkt. Freilich wun⸗ 
derte man ſich über das Nichteintreffen der Früh⸗ 
poſt. Sonſt war der Poſtwagen ſtets in den Hof 
eingefahren und hatte, einen Kreis um den in der 
Mitte ſtehenden Taubenſchlag beſchreibend, vor der 
Amtstür gehalten. Heute kam nichts. Das, was 
vor dem Hoftor auf der Straße im winterlichen 
Morgendunkel vor ſich gegangen war, hatte nie⸗ 
mand im Amte bemerkt. Niemand hatte den räſel⸗ 
haften Übernehmer in der Amtsmütze geſehen, nie⸗ 
mand im Amte bemerkt. Niemand hatte den rätſel⸗ 
Nachricht von dem nächſtgelegenen Poſtamt. Nun 
ward es klar, die Poſtbeutel waren einem äußerſt 
kühnen und raffinierten Diebe zur Beute geworden. 
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rund 36 000 Kronen. 

Wer war der Täter? Ein Poſtbeamter konnte 
es nicht ſein, das war aus dem Vorgange der Über- 
nahme klar. Aber vertraut ſein mußte er mit den 
Verhältniſſen. 


erfolglos, von dem Diebe entdeckte man keine Spur. 
Felde in der Nähe des Poſtamtes zerſtreut die 
geſtohlenen leeren Beutel und die zerriſſenen 


Papierumhüllungen der Gelder. 


hinterlaſſen hat. 


la Kaiſer Wilhelm ein Denkmal errichten 
laſſen. 
quelle mit denen der Brigach ſich vereinigen, 


Geh. Baurat Schwechten in Charlottenburg, 
der Erbauer der Kaiſerpfalz in Poſen, be⸗ 
auftragt. 
Stil gehalten. 


geſtellte Buchhalter Pleutel flüchtig geworden. 
verletzt.) 
aus Albersweiler meldet, iſt dort ein Karuſſell, 


auf dem ſich 80 Kinder befanden, eingeſtürzt. 
Sämtliche Kinder wurden mehr oder minder 


Pa. Feitheringe 
Pa. Dillgurken 


Jahresſchluß war. Kaum hatte ſich der Wagen dem 7 


ihn in der Annahme. Der Mann öffnete nun mit ß 


(Auch eine Liebe.) In München 
wurde ein Inſtrumentenmacher zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt, der ſeine Haushälterin 
— er hielt ſich deren mehrere — mit den 
grauſamſten Mißhandlungen bedroht hatte. 
Trotzdem wollte eines der Mädchen nicht 
von ihm laſſen. Als der geliebte Peiniger 
verurteilt wurde, wollte ſie aus dem Fenſter 
ſpringen, und als ſie das Gerichtsgebäude 
verlaſſen mußte, küßte fie die ihr überlaſſenen 
Briefſchaften fortgeſetzt aufs inbrünſtigſte. 


(Da die Untaten der Pariſer 
„Apachen“ überhand nehmen), hat 
der franzöſiſche Juſtizminiſter einem Bericht⸗ 
erſtatter beſtätigt, daß er angeſichts des immer 
mehr um ſich greifenden Apachenunweſens 
und der durch die Revolvers und Meſſeratten⸗ 
tate bedenklich gefährdeten öffentlichen Sicher⸗ 
heit den Staatsanwälten die größte Strenge 
bei der ſtrafrechtlichen Verfolgung der Apachen 
aufgetragen habe. Ein Geſetzentwurf zur 
Verſchärfung des Verbots des Waffentragens 


darin verwahrte Geldbetrag belief ſich auf 
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